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Mehr als 4000 Frauen haben in der Zeit zwi-
schen 1944 und 2013 die Bäuerinnenschule 
Kloster Fahr besucht. Das Benediktinerinnen-
kloster prägte damit Generationen von Frauen 
in der Landwirtschaft. Im Jahr 1964 baute das 
Kloster dafür ein grosses Wohn- und Schulge-
bäude. Aus Ressourcengründen beschloss der 
Konvent 2013, die Schule zu schliessen. Die 
Diskussion darüber, wie die Gebäude weiter-
genutzt werden sollten, begann.*
Der Inspirationsabend, zu dem sich die Bene-
diktinerinnen des Klosters Fahr und die Be-
wohnenden des christlichen Generationen-
wohnens in der ehemaligen Bäuerinnenschule 
monatlich treffen, beginnt um 19.30 Uhr mit 
der Feier der Komplet in der Klosterkirche. Als 
die Schwestern vorne im Chor die ersten Töne 
singen, finden die Frauen und Männer in den 
Bänken zielsicher die richtige Stelle im Buch 
und stimmen ins Gebet ein. Wer zuhört, spürt: 
Die Benediktinerinnen und ihre Nachbarn ha-
ben die gemeinsame Frequenz gefunden.

Spirituelle Nähe zum Kloster
Seit zwei Jahren wohnen in den umgebauten 
Gebäuden der ehemaligen Bäuerinnenschule 
des Klosters Fahr 45 Personen in 16 Wohnun-
gen. Das Wohnhaus befindet sich im Gegen-
satz zum Klostergebäude, das eine aargauische 
Exklave ist, im Kanton Zürich und gehört zur 

Gemeinde Unterengstringen. Nach der Ad-
resse Chlosterstrasse 11 nennt die Gemein-
schaft ihr Zuhause schlicht «Fahr 11».
Am 8. November 2017 erregt eine unübliche 
Ausschreibung die Aufmerksamkeit der Im-

Rundum stimmig
Das Generationenwohnen beim Kloster Fahr
Seit zwei Jahren leben beim Kloster Fahr 45 Menschen in 
einem christlichen Generationenwohnen zusammen. Eine 
Dokumentation und ein Besuch vor Ort zeigen, wie das Zu-
sammenleben funktioniert.

mobilienszene: Das Kloster Fahr suchte zu-
sammen mit dem Zürcher Immobilien-Dienst-
leister Wüest Partner Investoren, Nutzer und 
Betreiber für seine Annexgebäude und Be-
triebe. Auf die Ausschreibung des Klosters hin 
bewarb sich Anfang 2018 die Gruppe «erfahr-
bar», bestehend aus der Gemeinschaft Gug-
genbühl, der Pensionskasse Prosperita sowie 
Partnern aus Architektur, Landwirtschaft 
und Gastronomie. Ihr Vorschlag: die Umset-
zung eines christlichen Generationenwohnens 
in der ehemaligen Bäuerinnenschule. Die 
Gruppe erhielt den Zuschlag, auch wegen ihrer 
spirituellen Nähe zum Kloster.*

*aus: «erfahrbar», Christliches Generationen-
wohnen in der ehemaligen Bäuerinnenschule 
beim Kloster Fahr, Projektdokumentation 
2025, publiziert im Mai 2025. Zu finden im 
Internet unter www.age-stiftung.ch – Publika-
tionen – Dokumentationen
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Priorin Irene Gassmann segnet die umgebaute Bäuerinnenschule ein. Die Benediktinerinnen und 
die Bewohnerinnen und Bewohner des Generationenwohnens pflegen eine gute Nachbarschaft.
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Lösungen gesucht
Klöster erleben heute wegen fehlendem Nachwuchs einen Strukturwandel: Kloster-
eigene Betriebe können nicht mehr durch die Konvente selbst geführt werden, Gebäude 
stehen leer. Der vom Kloster Fahr eingeschlagene Weg mit einem Investor (Pensionskasse 
Prosperita) als Baurechtsnehmer und einem Verein («erfahrbar») als Verwalter ist in  der 
Schweiz bisher einmalig. Die Frage nach der Umnutzung oder Weiterentwicklung von Klös-
tern ist hochaktuell und verschiedene Interessensgemeinschaften suchen nach Lösungen. 
Hier finden Sie Informationen zum Thema Klosterumnutzung: www.erfahrbar.ch |  
www. kloster-fahr.ch | www.kloster-leben.ch | schweizerkirchenbautag.unibe.ch |  
www.klostergeschichte.ch | Link zur Dokumentation über das Generationenwohnen beim 
Kloster Fahr: www.age-stiftung.ch – Publikationen – Dokumentationen



Nach der Komplet treffen sich alle im Gemein-
schaftsraum, der sich über den Bach und damit 
über die Kantonsgrenze zwischen Zürich und 
Aargau spannt. «Wer will, kann hier mit einem 
Schritt das Bistum wechseln», sagt eine der 
Schwestern mit einem vergnügten Zwinkern. 
Priorin Irene Gassmann eröffnet die Runde 
mit einem Rückblick auf vergangene Inspira-
tionsabende. In den letzten zwei Jahren haben 
sich die Benediktinerinnen und die Bewoh-
nenden regelmässig über die Benediktsregel 
ausgetauscht und einander von ihrem Glauben 
erzählt. Priorin Irene Gassmann sagt: «Diese 
Abende helfen, dass wir uns spirituell kennen-
lernen. Das ist für uns Schwestern eine Berei-
cherung. So ist eine Verbindung zu unseren 
Nachbarn entstanden.»
Bauvorhaben in der direkten Umgebung von 
historischen Gebäuden sind nie 0815-Pro-
jekte. Entsprechend brauchten Investor und 
Initiantinnen von «erfahrbar» einen langen 
Atem, um den Umbau der alten Bäuerinnen-
schule zur Bewilligung zu führen. Der Prozess 
begann Ende 2018 und dauerte bis zum Bezug 
Mitte 2023 viereinhalb Jahre.*

Das Zusammenleben funktioniert
Zwei Jahre nach dem Einzug ist heute ein be-
sonderer Abend. Die Age-Stiftung, die das 
christliche Generationenwohnen finanziell 
gefördert hat, gab eine Dokumentation des 

Projekts in Auftrag, die jetzt vorliegt. Die Au-
torinnen der Dokumentation, die Historikerin-
nen und Klosterexpertinnen Ruth Wiederkehr 
und Annina Sandmeier-Walt, überreichen den 
Bewohnerinnen und Bewohnern einen Karton 
mit druckfrischen Broschüren. Auf 40 Seiten 

ist die Entstehung des Generationenwohnens 
«erfahrbar» von der ersten Idee bis heute 
nachzuvollziehen. Julia Neuenschwander ist 
Präsidentin des Vereins «erfahrbar». Sie ent-
wickelte zusammen mit ihrem Mann Ueli und 
dem befreundeten Ehepaar Melanie und Roger 

Hier nahm der Traum Form an: Priorin Irene Gassmann und Julia Neuenschwander im Frühling 
2022 vor der Baustelle in der ehemaligen Bäuerinnenschule beim Kloster Fahr.
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Die ehemalige Bäuerinnenschule beim Kloster Fahr kurz nach dem Einzug der neuen Bewohnerinnen und Bewohner im Sommer 2023.
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Meyer vor Jahren die Vision eines christlichen 
Generationenwohnens, suchte Projektpartner 
und hielt beharrlich an der Idee fest. Die Do-
kumentation nun in den Händen zu halten, ist 
für Neuenschwander eine grosse Freude: «Der 
Bericht hält fest, dass das Zusammenleben 
hier im Haus und die Nachbarschaft zu den 
Benediktinerinnen so funktioniert, wie ich es 
gehofft und geglaubt habe.»

Zur Expertin geworden
Im ersten Jahr galt es, voneinander zu lernen, 
sich manchmal aber auch auszuhalten. Die 
Gemeinschaft habe den Rank immer wieder 
gefunden, sagt Neuenschwander. Dabei helfe 
die Bitte um Vergebung im wöchentlichen Ge-
bet: «Wenn wir einander immer wieder verge-
ben, können wir gemeinsam im Guten weiter-
gehen.» 
«Wer möchte so leben?», hätten manche Leute 
bei der Entstehung des Projekts gefragt. Jetzt, 

wo das Generationenwohnen im Fahr 11 läuft, 
zeigt sich: Es gibt viele Leute, die so leben wol-
len. Der Verein «erfahrbar» erhält jede Woche 
Anfragen, ob noch eine Wohnung frei sei. 

Neuenschwander sagt: «Das gemeinschaftli-
che, christlich ausgerichtete Zusammenleben 
scheint einen Nerv zu treffen.» Sie selbst hat 
sich dank ihrer Erfahrung mit «erfahrbar» und 
diverser Weiterbildungen zur Expertin für den 
Aufbau gemeinschaftlicher Wohnmodelle ent-
wickelt. Sie berät und begleitet diverse kirch-
liche Nutzungsentwicklungen von Immobi-
lien in der Schweiz und in Deutschland. 

Mehr als die kleine Kernfamilie
Dass eine Lebensgemeinschaft nur Mutter, 
Vater und ein, zwei Kinder umfasst, ist eine 
relativ junge Idee. Die Historikerin Ruth Wie-
derkehr sagt: «Früher waren die Menschen in 
Familienverbände eingebunden. Dazu gehör-
ten die Grosseltern, ledige Tanten, die Knechte 
und Mägde. Heute sei alles viel zerstückelter, 
stellt Neuenschwander fest: «Als wir Kinder 
bekamen, merkten wir, dass dieses Fragmen-
tierte ein Stressfaktor ist: Hier die Kita, da die 
Arbeitsstelle, dort die Grosseltern …» Und über 
allem schwebe die Prämisse, alles innerhalb 
der kleinen Familie zu schaffen, gibt Wieder-
kehr zu bedenken.

Es ist immer jemand da
Diese Prämisse gilt im «erfahrbar» nicht. Die 
Dokumentation hält fest, dass die gemeinsa-
men Aktivitäten und die Begegnungen in den 
gemeinsam genutzten Räumen viel Lebens-
qualität bringen. «Wenn man Hilfe braucht, ist 
immer jemand da» und «Unsere Nachbar-
schaft ist verbindlich und Kompromisse gehö-
ren zum Alltag – daran kann ich wachsen», 
sagen die Bewohnerinnen und Bewohner. Und 
doch hat im Fahr 11 jede Familie oder Einzel-
person ihre eigene marktübliche Wohnung, ihr 
eigenes Geld. «Wir sind keine Kommune», be-
tont Neuenschwander, «unser Vorbild ist das 
genossenschaftliche Wohnen. Wir haben es 
ergänzt um die christliche, die benediktinische 
Komponente. Wir funktionieren wie eine mo-
derne, christlich Genossenschaft und bewoh-
nen ein Renditeobjekt. Das ist das Innovative 
an unserem Modell.»

Die Clusterwohnung im obersten Geschoss besteht aus fünf Wohneinheiten.  
Wohnzimmer und Küche werden gemeinschaftlich genutzt.
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Zu Gast im Kloster Fahr
Ganz im Sinn des heiligen Benedikt wird im Kloster Fahr die Gastfreundschaft grossge-
schrieben. Gästezimmer in der Propstei und im Kloster stehen Frauen offen, die im bene-
diktinischen Tagesrhythmus Ruhe und Entspannung suchen. Die Gäste sind eingeladen, 
an den Gebeten der Klostergemeinschaft teilzunehmen; sie essen mittags und abends im 
Refektorium bei den Schwestern, schweigend und mit Tischlesung. Ein weiteres Angebot 
ist «Im Rhythmus der Benediktinerinnen», bei dem Frauen einen Tag und eine Nacht im 
Kloster verweilen, in die Stille eintauchen und der Sehnsucht nach einem Leben, das in die 
Tiefe führt, Raum geben. Termine: 5./6. September, 17./18. Oktober und 21./22. November, 
jeweils von Freitag 17.45 Uhr bis Samstag 18.15 Uhr. www.kloster-fahr.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 9. August – 22. August 2025, Nr. 17/2025

Schwerpunkt Klosterumnutzung

4



Geglückt
Für die Vergabe der Wohnungen hielt sich der 
Vorstand von «erfahrbar» an den Prozess 
«Ausschreibung – Bewerbungen entgegen-
nehmen – Kennenlerngespräch – Vertiefungs-
gespräch – Zuschlag». Es sollte eine sozial und 
altersmässig durchmischte Gruppe entstehen. 
Rückblickend habe sich besonders die beruf-
liche Durchmischung bewährt: «Wir brauch-
ten beim Aufbau viel Know-how in den Be-
reichen Hausbewirtschaftung, Administration, 
IT oder Buchhaltung», sagt Neuenschwander. 
Alle diese Kompetenzen konnten intern ab-
gedeckt werden. «Mitzuerleben, wie die Men-
schen sich hier entfalten, ist toll.»
Priorin Irene Gassmann attestiert dem Vor-
stand, dass ihm die Auswahl der Bewohnerin-
nen und Bewohner geglückt ist. Wichtig sei 
aus ihrer Sicht gewesen, dass sich die Schwes-
terngemeinschaft nicht eingemischt hat: «Wir 
Schwestern mussten loslassen.» Die Priorin 
meint das nicht nur im Hinblick auf die Ent-
wicklung im Kloster Fahr, sondern ganz all-
gemein für den Umgang mit Klöstern, die leer 
werden und sich mit neuem Leben füllen sol-
len. Die neue Nachbarschaft ist für Priorin 
Irene Gassmann und ihre Gemeinschaft 
rundum stimmig, wie eine Anekdote zeigt: Eine 
ihrer Mitschwestern, die kürzlich im Spital war 
und dort Kinder vor dem Fenster spielen hörte, 
sagte zur Priorin: «Es ist wie daheim.»

Marie-Christine Andres

Kolumne

Weit sein
«‹erfahrbar› – schönes Wortspiel!», dachte ich 
mir, als im März 2024 die Anfrage für eine Doku-
mentation über das Generationenwohnen in der 
ehemaligen Bäuerinnenschule im Fahr einging. Die 
Age-Stiftung, die Wohnprojekte wie dieses 
fördert, bestellte einen Bericht.

Von Priorin Irene hatte ich schon 2021 vernom-
men, dass man über die neue Nutzung der Ge-
bäude nun übereingekommen sei. Es solle ein 
christliches Generationenwohnen entstehen. Ich 
wunderte mich: Finden sich hierzulande Menschen 
für ein solches Projekt? Allerdings, merkte ich 
also im März 2024. Die Website von «erfahrbar» 
ermöglichte einen ersten Einblick. Und dann 
machte ich mich auf zu einem ersten Gespräch 
mit zwei der Ideengeber von «erfahrbar», Julia 
und Ueli Neuenschwander.

Bis zum Frühling 2025 wurden daraus viele wei-
tere Begegnungen, um «erfahrbar» buchstäblich 
zu erfahren. Nicht nur mit Neuenschwanders 
sprach ich, sondern auch mit weiteren Bewohne-
rinnen und Bewohnern. Ich nahm an Inspirations-
abenden und anderen Gemeinschaftsanlässen teil 
und versuchte, meine Beobachtungen bestmög-
lich festzuhalten. Meine Quintessenz: Gemein-
schaftlichkeit geht nur über Freiheit. Regelmäs-
sige Anlässe und der christliche Glaube können 
eine Basis für das Zusammenleben bilden. Doch 
muss beides – Anlässe wie Glaube – weit sein: Zu 
viele Pflichttermine oder rigide Lebensvorstellun-
gen würden zu Reibereien führen. Nächstenliebe 
und Vergebung hingegen ermöglichen ein res-
pektvolles, spür- und «erfahrbar»es Miteinander.

Ruth Wiederkehr
Historikerin, Germanistin 

Bildquelle: www.klostergeschichte.chl

Ruth Wiederkehr (links), die Verfasserin der 
Dokumentation «erfahrbar», überreicht an 
Priorin Irene und an  Julia Neuenschwander 
den druckfrischen Bericht.
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Was macht der J+S-Beitrag in Ihrer 
Jubla konkret möglich?
Allegria: Gerade bin ich als Leiter beim Som-
merlager der Jubla dabei. Momentan bekom-
men wir von J+S pro Tag für jedes Kind einen 
Lagerbeitrag von 16 Franken. Bei 14 Tagen 
Lager mit etwa 40 Kindern sind das knapp 
9000 Franken. Wenn in Zukunft Kürzungen 
von 20 Prozent auf uns zukommen, hätten wir 
1800 Franken weniger zur Verfügung. Das ist 
ein grosser Betrag für eine Schar, die vom 
 Ehrenamt lebt, der anderweitig kompensiert 
werden müsste. 

Was würde zuerst gestrichen werden, 
falls das Budget schrumpft? Und was 
bliebe unbedingt erhalten?
Unser Ziel ist es, nichts zu streichen. Wir 
möchten jedem Kind die Möglichkeit geben, 
die Angebote der Jubla zu nutzen, unabhängig 
vom Einkommen der Eltern. Für uns wäre das 
wirklich eine schwierige Situation. Wir kön-
nen ja nicht einfach sagen: «Okay, dann haben 
wir halt keine Zelte mehr am Lager.» Schon 
jetzt sind viele Lager bereits Null- oder sogar 
Minusrunden, die durch andere Aktivitäten 
ausgeglichen werden müssen.

Das heisst, vielleicht nur noch eine 
Woche Zeltlager statt zwei? 
Bei einem Lager sind die Initialkosten der 
grösste Budgetpunkt. Ein zweiwöchiges Lager 
ist auf den Tag gerechnet günstiger als ein ein-
wöchiges. Der Transport des Materials bei-
spielweise muss stattfinden, egal, wie lange 
das Lager geht. Mir fällt nichts ein, das man 
einfach weglassen könnte, höchstens, dass es 
dann nach dem Essen zum Beispiel kein Des-
sert mehr gibt.

Welche Folgen hätte das kleinere 
Budget nach Auffassung der Jubla, für 
die Kinder aber auch für uns als Gesell-
schaft?
Unserer Auffassung nach hätte das sehr weit-
reichende Folgen. Ein kleineres Budget würde 
bedeuten, dass wir die Lagerbeiträge erhöhen 
müssten. Sobald wir das machen, wird unser 
Angebot auf eine gewisse Weise exklusiv. Eine 
konkrete Folge wäre also, dass sich nicht mehr 
alle die Jubla leisten können. Das wollen wir 
verhindern. Die Jugendverbände leisten einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Entwicklung von 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen. Viele von ihnen, die mal im Leitungsteam 
aktiv waren, als Schar- oder Lagerleitung, er-
zählen, dass ihr Engagement ihnen sehr ge-
holfen hat im späteren Leben. Bei Bewerbungs-
gesprächen erwies sich ihr Jubla-Engagement 
oft als Vorteil, denn Arbeitgeber wissen: Men-
schen, die sich in der Jubla engagiert haben, 

«Gelder sind kein Gehalt  
für die Engagierten»
Entlastungspaket und Senkungen bei  
Jugend und Sport könnten Jubla treffen
Was bedeuten die geplanten Kürzungen bei Jugend und 
Sport (J+S) für die Jubla? Im Interview spricht Siro Alleg-
ria, Co-Präsident der Jubla Kanton Aargau, über mögliche 
Auswirkungen auf die Arbeit der Freiwilligen und darüber, 
was er sich von der Politik wünscht. 

bringen Erfahrungen in Teamleitung und 
Teamarbeit mit.

Was ist die konkrete Forderung von 
Jungwacht Blauring?
Bereits im Mai hat die Jubla Schweiz gemein-
sam mit anderen Jugendverbänden gefordert, 
dass das Entlastungspaket 2027 gestrichen 
werden soll. Das war noch vor der Bekannt-
gabe der Senkungen bei J+S für das Jahr 2026. 
Jetzt fordern wir zusätzlich, dass diese Sen-
kungen nicht stattfinden. Wir finden: Es soll 
nicht bei Kindern und Jugendlichen gespart 
werden. Es gibt andere Budgetposten in der 
Bundesverwaltung, bei denen man ansetzen 
sollte und nicht bei der Kinder- und Jugend-
förderung.

Wie ist die Position der Jubla dazu, mit 
Blick auf Chancengleichheit, gezielt zu 
fördern – z. B. arme Familien –, statt 
pauschal über J+S zu subventionieren?
Es gibt Bestrebungen für Studien und Umfra-
gen zur finanziellen Stabilität der einzelnen 
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Siro Allegria möchte, dass die Leistungen 
freiwillig Engagierter weiterhin anerkannt und 
unterstützt werden.
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Scharen. Dadurch, dass die potenziellen Sen-
kungen aber erst seit kurzem bekannt sind, 
stehen wir da erst am Anfang.

Welche Verantwortung sieht die Jubla 
vielleicht auch bei den Kantonen und 
Gemeinden, wenn der Bund sich aus der 
Förderung teilweise zurückzieht?
Die Förderung läuft über die Bundesebene, 
was sehr gut funktioniert. Das sollte unserer 
Meinung auch so bleiben. Eine Schar meldet 
ein Angebot, wie beispielsweise ein Lager, an 
und gibt ein detailliertes Programm ab. Dieses 
wird dann von Coaches des Bundesamts für 
Jugend und Sport geprüft. So bekommen die 
Scharen die Gelder direkt vom Bund. Das Geld 
fliesst auch nicht über uns als Kantonsleitung, 
es geht wirklich direkt auf die Konten der 
Scharen. Sicherlich gibt es auch Jugendförde-
rungsgelder in den Kantonen, aber auch da 
muss man lange politische Wege gehen, bis 
man an sie drankommt. Ausserdem können 
die kantonalen Unterschiede sehr gross sein, 
sodass es nicht mehr nachhaltig ist für die 
Scharen, oder allgemein, die Verbände. Es geht 
ja nicht nur um Jugendverbände. Auch Fuss-
ballclubs und Turnvereine bekommen Geld 
von J+S.

Gibt es Überlegungen, alternative 
Finanzierungsquellen zu erschliessen?
Aktuell analysieren wir gemeinsam mit den 
Scharen die Finanzierungsstabilität und mög-
liche Finanzierungsmöglichkeiten. Einige 
Scharen nutzen bereits Papiersammelaktio-
nen oder Unterhaltungsabende als Einnahme-
quelle. Die Scharen haben aber keine profes-
sionelle Fundraisingstruktur, was es schwierig 
macht, längerfristig Gelder zu generieren. 
Wenn man am Ende die Hälfte des Leitungs-

teams für das Fundraising einsetzen muss, 
dann ist das auch nicht Sinn der Sache. Die 
einzige wirkliche Möglichkeit, die es aktuell 
gibt und die für alle gleich wäre, ist die Erhö-
hung der Mitgliederbeiträge. Doch das wollen 
wir verhindern.

Was wünschen Sie sich vom Bundesrat, 
aber vielleicht auch von der Gesell-
schaft in Bezug auf den Wert und auch 
die Zukunft der Kinder und Jugendför-
derung?
Das Interesse in der Gesellschaft ist da. Viele 
Eltern fragen uns, was diese Ankündigungen, 
von denen sie in den Medien lesen, für ihr 
Kind bedeuten. Das zeigt auch, wie wichtig die 
Kinder- und Jugendförderung für die Gesell-
schaft ist. Von Bundesrat und Parlament wün-
schen wir uns, dass sie erkennen, dass diese 
Gelder direkt den Kindern und Jugendlichen 
zugutekommen und dass sie kein Lohn für 
unsere Arbeit sind. Unser Engagement ist 
vollständig ehrenamtlich. Wir nehmen uns 
Urlaub, um hier im weitesten Sinne auch wie-

der zu arbeiten. Die Gelder braucht es, um 
grundlegende Infrastruktur zu stellen, damit 
solche Angebote stattfinden können. Auch das 
Sommerlager meiner Schar hat unzählige 
Stunden auf der Uhr, die niemand aufschreibt. 
Wir machen das, weil wir Spass daran haben, 
weil wir früher etwas von der Jubla mitge-
kriegt haben und das wieder zurückgeben 
möchten. Wir wünschen uns, dass das wert-
geschätzt und weiterhin unterstützt wird – 
auch monetär.

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Im Juni hatten tausende Kinder und Jugendliche Spass am Pfingstlager der Jubla. Wie wird es mit solchen Lagern in Zukunft weitergehen?
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Was macht der J+S-Beitrag in Ihrer 
Jubla konkret möglich?
Allegria: Gerade bin ich als Leiter beim Som-
merlager der Jubla dabei. Momentan bekom-
men wir von J+S pro Tag für jedes Kind einen 
Lagerbeitrag von 16 Franken. Bei 14 Tagen 
Lager mit etwa 40 Kindern sind das knapp 
9000 Franken. Wenn in Zukunft Kürzungen 
von 20 Prozent auf uns zukommen, hätten wir 
1800 Franken weniger zur Verfügung. Das ist 
ein grosser Betrag für eine Schar, die vom 
 Ehrenamt lebt, der anderweitig kompensiert 
werden müsste. 

Was würde zuerst gestrichen werden, 
falls das Budget schrumpft? Und was 
bliebe unbedingt erhalten?
Unser Ziel ist es, nichts zu streichen. Wir 
möchten jedem Kind die Möglichkeit geben, 
die Angebote der Jubla zu nutzen, unabhängig 
vom Einkommen der Eltern. Für uns wäre das 
wirklich eine schwierige Situation. Wir kön-
nen ja nicht einfach sagen: «Okay, dann haben 
wir halt keine Zelte mehr am Lager.» Schon 
jetzt sind viele Lager bereits Null- oder sogar 
Minusrunden, die durch andere Aktivitäten 
ausgeglichen werden müssen.

Das heisst, vielleicht nur noch eine 
Woche Zeltlager statt zwei? 
Bei einem Lager sind die Initialkosten der 
grösste Budgetpunkt. Ein zweiwöchiges Lager 
ist auf den Tag gerechnet günstiger als ein ein-
wöchiges. Der Transport des Materials bei-
spielweise muss stattfinden, egal, wie lange 
das Lager geht. Mir fällt nichts ein, das man 
einfach weglassen könnte, höchstens, dass es 
dann nach dem Essen zum Beispiel kein Des-
sert mehr gibt.

Welche Folgen hätte das kleinere 
Budget nach Auffassung der Jubla, für 
die Kinder aber auch für uns als Gesell-
schaft?
Unserer Auffassung nach hätte das sehr weit-
reichende Folgen. Ein kleineres Budget würde 
bedeuten, dass wir die Lagerbeiträge erhöhen 
müssten. Sobald wir das machen, wird unser 
Angebot auf eine gewisse Weise exklusiv. Eine 
konkrete Folge wäre also, dass sich nicht mehr 
alle die Jubla leisten können. Das wollen wir 
verhindern. Die Jugendverbände leisten einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Entwicklung von 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen. Viele von ihnen, die mal im Leitungsteam 
aktiv waren, als Schar- oder Lagerleitung, er-
zählen, dass ihr Engagement ihnen sehr ge-
holfen hat im späteren Leben. Bei Bewerbungs-
gesprächen erwies sich ihr Jubla-Engagement 
oft als Vorteil, denn Arbeitgeber wissen: Men-
schen, die sich in der Jubla engagiert haben, 

«Gelder sind kein Gehalt  
für die Engagierten»
Entlastungspaket und Senkungen bei  
Jugend und Sport könnten Jubla treffen
Was bedeuten die geplanten Kürzungen bei Jugend und 
Sport (J+S) für die Jubla? Im Interview spricht Siro Alleg-
ria, Co-Präsident der Jubla Kanton Aargau, über mögliche 
Auswirkungen auf die Arbeit der Freiwilligen und darüber, 
was er sich von der Politik wünscht. 

bringen Erfahrungen in Teamleitung und 
Teamarbeit mit.

Was ist die konkrete Forderung von 
Jungwacht Blauring?
Bereits im Mai hat die Jubla Schweiz gemein-
sam mit anderen Jugendverbänden gefordert, 
dass das Entlastungspaket 2027 gestrichen 
werden soll. Das war noch vor der Bekannt-
gabe der Senkungen bei J+S für das Jahr 2026. 
Jetzt fordern wir zusätzlich, dass diese Sen-
kungen nicht stattfinden. Wir finden: Es soll 
nicht bei Kindern und Jugendlichen gespart 
werden. Es gibt andere Budgetposten in der 
Bundesverwaltung, bei denen man ansetzen 
sollte und nicht bei der Kinder- und Jugend-
förderung.

Wie ist die Position der Jubla dazu, mit 
Blick auf Chancengleichheit, gezielt zu 
fördern – z. B. arme Familien –, statt 
pauschal über J+S zu subventionieren?
Es gibt Bestrebungen für Studien und Umfra-
gen zur finanziellen Stabilität der einzelnen 
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Vorsicht: Auf dieser Wanderung begegnet man 
haarigen Spinnen und krächzenden Stimmen. 
Dafür wartet mit etwas Glück am Ende der Se­
gen eines Einsiedlers. Doch der Reihe nach. 
Der Himmel Richtung Engelberg ist bedroh­
lich düster, als wir an einem Montagmorgen 
Ende Juni in Dallenwil aus dem Zug steigen. 
Nach einem Aufstieg durchs Dorf bringt uns 
eine violette Seilbahn, die hier immer im Dop­
pelpack fährt, auf das Wirzweli, wo wir bereits 
auf 1200 m sind. 

Spinnen und Stimmen
Es gibt verschiedene Wege zur Holzwang­
kapelle, längere und kürzere, mit mehr oder 
weniger Asphalt. Am besten folgt man den 

Wegweisern Richtung Ächerli. Angesichts des 
Wetters lassen wir die Gummenalp links liegen 
und laufen auf direktem Weg zum Langboden. 
Das Schild «Wetterhexenweg» am Rand des 
Wanderwegs hatten wir zwar gesehen. Was 
sich dahinter versteckt, sollten wir jedoch erst 
erfahren, als der Weg von den saftigen Blu­
menwiesen in den Wald führt.
Plötzlich hängen riesige haarige Spinnen in 
dicken Netzen an Baumstämmen. Es dauert 
einen Moment, ehe wir in einer Senke auch das 
Hexenhäuschen entdecken. Als Dominik ein­
tritt, erschrecken wir beide ob der krächzen­
den Stimme, die hämisch lacht und unver­
ständliche Worte von sich gibt … Welche 
weiteren Überraschungen der Wetterhexen­

Auf dem Hexenweg zum 
Herrgott
Kapellenwanderung am Stanserhorn
Der Weg vom Wirzweli (NW) zur Holzwangkapelle wartet 
mit Überraschungen auf. Ein Ausflugstipp für Familien, 
Fusspilger und Fromme. Auch an heissen Tagen empfeh­
lenswert. Diesmal waren unsere Kollegen/innen Sylvia 
Stam und Dominik Thali vom Kantonalen Pfarrblatt 
 Luzern für die Sommerserie unterwegs.

weg bereit hält, sei an dieser Stelle nicht ver­
raten. Nur soviel: Die Wandernden lernen 
auch einiges über Wetter und Wolken.
Vielleicht liegt es an den Künsten der Wetter­
hexe, dass letztere sich nun mehr und mehr 
verziehen. Als wir den Wald verlassen und uns 
via Langboden dem Grat nähern, schützt uns 
ein angenehmes Lüftchen vor der zunehmen­
den Hitze. 

Huiskafi und Käseschnitte
Das Huiskafi im Alpstübli Langboden gabs an 
diesem Montag leider nicht, weil dieses nur am 
Wochenende offen hat. In der Alpkäserei Chie­
neren, gleich beim Ächerlipass, soll es ausser­
dem wunderbare Käseschnitten geben. Darü­
ber hinaus stehen entlang des Weges viele 
Picknicktische.
Auf dem Grat, den wir nach zwei Stunden 
Wanderung erreichen, verläuft die Grenze zwi­
schen den Halbkantonen Ob­ und Nidwalden. 
Schon bald kommt unser erstes Ziel in Sicht: 
Am Rand der Krete ragt aus dem Wald ein spit­
zer Kirchturm heraus. Von der Alp Ober Holz­
wang aus führt ein kleiner Weg direkt durch 
den Wald zur weissen Holzwangkapelle. Diese 
liegt auf 1443 m, sie wurde 1905 im Auftrag 
von Marie Zumbühl­Odermatt erbaut, der die 
Alp Holzwang damals gehörte. Früher soll an 
dieser Stelle ein Marienbildstöckli gestanden 
haben. An der Rückwand der Kapelle erinnert 
eine Inschrift an «die gefallenen Nidwaldner 
Helden beim Überfall der Franzosen am 9. Sep­
tember 1798». Es wird vermutet, dass bei die­
sem Überfall Verwandte von Marie Zumbühl 
umgekommen sind und die Kapelle zu deren 
Gedenken errichtet wurde. 
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Am Baumstamm kleben riesige haarige Spinnen. (Im Bild: Sylvia Stam)
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«Grosi, go lüüte!»
Die Kapelle ist der schmerzhaften Mutter Got­
tes und den Bauernpatronen St. Wendelin und 
St. Antonius geweiht. Sie ist im Besitz der Ka­
pellenstiftung Holzwang und gehört zur Pfar­
rei Dallenwil. Bernadette Odermatt ist hier seit 
16 Jahren Sakristanin. Mit ihrem Mann Klaus 
Odermatt bewirtschaftet sie den Hof Ober 
Holzwang in der vierten Generation. «Wir läu­
ten morgens um 6 Uhr und abends um etwa 
19.40 Uhr von Hand», erzählt sie. Wenn auf 
dem Hof viel los sei, könne das allerdings auch 
schon mal vergessen gehen. Den Dienst für die 
Kapelle macht sie gerne. «Inzwischen kommt 
mein Enkelkind mit, das jeweils sagt ‹Grosi, go 
lüüte!›» Am 10. August wird zu Ehren des hei­
ligen Laurentius eine Messe gehalten, ebenso 
am Bruder­Klausen­Tag (25. September).

Ehemalige Wallfahrtskapelle
Finanziell vermag die Stiftung die Kapelle zu 
tragen. Seit kurzem gebe es Kerzen mit einem 
Kässeli und Trauerkarten, sagt Odermatt. 
«Aber es geht zurück, die alten Leute sterben 
und den jungen bedeutet die Kapelle nicht 
mehr so viel.» Auch von Obwalden her kämen 
viele herauf, «vor allem im Herbst, wenn es 
unten Nebel hat», erzählt Odermatt. 
Von der Holzwangkapelle wäre ein Aufstieg 
aufs Stanserhorn möglich. Über die Sulzmatt 
gelangt man zurück aufs Wirzweli oder aber 
übers Ächerli nach St. Jakob bei Kerns (OW) 
hinunter. Wir entscheiden uns spontan zu ei­
ner weiteren geistlichen Einkehr an der Flanke 
des Stanserhorns: in der Wiesenbergkapelle 
(1000 m). 
Der Weg führt über Wiesen und durch Wald, 
leider auch über Asphalt, innerhalb einer 
knappen Stunde zum zweiten Ziel. Das kleine 

Gotteshaus auf der Kapellmatt ist von weitem 
sichtbar. 
Das barocke Gebäude geht auf das Jahr 1754 
zurück. Allerdings soll schon im 14. Jahrhun­
dert eine Kapelle auf dem Wiesenberg gestan­
den haben. Sie ist Mariä Geburt gewidmet und 
galt über viele Jahrhunderte als Wallfahrts­
ort. Zahlreiche Votivtafeln an der Rückwand 
zeugen von dieser Volksfrömmigkeit. In den 
1980er Jahren wirkte der Hochdorfer Fran­
ziskanerpriester Eugen Mederlet (1912–1992) 
hier, seit wenigen Monaten lebt der frühere 
Leiter des Priesterseminars St. Beat, Agnell Ri­
ckenmann, auf dem Wiesenberg und feiert hier 
jeden Tag eine Messe: sonntags um 9.30 Uhr, 
an den übrigen Tagen um 19.15 Uhr. 
Angesichts der zunehmenden Hitze nehmen 
wir in Wiesenberg die Seilbahn zurück nach 
Dallenwil. Das am Morgen angekündigte Ge­
witter wird sich bis in den Abend hinein nicht 
entladen.

Sylvia Stam, Dominik Thali
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Für die ganze Familie
Die Wanderung startet in Dallen-
wil (NW), das via Stans mit dem Zug 
erreichbar ist. Von hier 20 Min. Fussweg 
zur Seilbahn Wirzweli. Die leichte Wan-
derung via den Wetterhexenweg (T2) 
zur Holzwangkapelle dauert zwei Stun-
den und ist auch für Kinder geeignet. 
Einkehrmöglichkeiten: Alpstübli Langbo-
den (im Sommer an Wochenenden) und 
Alpkäserei Chieneren (das ganze Jahr 
offen). Von der Holzwang- zur Wiesen-
bergkapelle dauert die Wanderung eine 
Stunde. Von hier fährt eine Seilbahn zu-
rück nach Dallenwil. Die Wanderung kann 
auch in umgekehrter Richtung erfolgen. 

Von der Holzwangkapelle aus blickt man ins Obwaldnerland mit Sarnersee. 

Q
ue

lle
: D

om
in

ik
 T

ha
li

Q
ue

lle
: s

ch
w

ei
ze

r-
w

an
de

rw
eg

e.
ch

Vorsicht: Auf dieser Wanderung begegnet man 
haarigen Spinnen und krächzenden Stimmen. 
Dafür wartet mit etwas Glück am Ende der Se­
gen eines Einsiedlers. Doch der Reihe nach. 
Der Himmel Richtung Engelberg ist bedroh­
lich düster, als wir an einem Montagmorgen 
Ende Juni in Dallenwil aus dem Zug steigen. 
Nach einem Aufstieg durchs Dorf bringt uns 
eine violette Seilbahn, die hier immer im Dop­
pelpack fährt, auf das Wirzweli, wo wir bereits 
auf 1200 m sind. 

Spinnen und Stimmen
Es gibt verschiedene Wege zur Holzwang­
kapelle, längere und kürzere, mit mehr oder 
weniger Asphalt. Am besten folgt man den 

Wegweisern Richtung Ächerli. Angesichts des 
Wetters lassen wir die Gummenalp links liegen 
und laufen auf direktem Weg zum Langboden. 
Das Schild «Wetterhexenweg» am Rand des 
Wanderwegs hatten wir zwar gesehen. Was 
sich dahinter versteckt, sollten wir jedoch erst 
erfahren, als der Weg von den saftigen Blu­
menwiesen in den Wald führt.
Plötzlich hängen riesige haarige Spinnen in 
dicken Netzen an Baumstämmen. Es dauert 
einen Moment, ehe wir in einer Senke auch das 
Hexenhäuschen entdecken. Als Dominik ein­
tritt, erschrecken wir beide ob der krächzen­
den Stimme, die hämisch lacht und unver­
ständliche Worte von sich gibt … Welche 
weiteren Überraschungen der Wetterhexen­

Auf dem Hexenweg zum 
Herrgott
Kapellenwanderung am Stanserhorn
Der Weg vom Wirzweli (NW) zur Holzwangkapelle wartet 
mit Überraschungen auf. Ein Ausflugstipp für Familien, 
Fusspilger und Fromme. Auch an heissen Tagen empfeh­
lenswert. Diesmal waren unsere Kollegen/innen Sylvia 
Stam und Dominik Thali vom Kantonalen Pfarrblatt 
 Luzern für die Sommerserie unterwegs.

weg bereit hält, sei an dieser Stelle nicht ver­
raten. Nur soviel: Die Wandernden lernen 
auch einiges über Wetter und Wolken.
Vielleicht liegt es an den Künsten der Wetter­
hexe, dass letztere sich nun mehr und mehr 
verziehen. Als wir den Wald verlassen und uns 
via Langboden dem Grat nähern, schützt uns 
ein angenehmes Lüftchen vor der zunehmen­
den Hitze. 

Huiskafi und Käseschnitte
Das Huiskafi im Alpstübli Langboden gabs an 
diesem Montag leider nicht, weil dieses nur am 
Wochenende offen hat. In der Alpkäserei Chie­
neren, gleich beim Ächerlipass, soll es ausser­
dem wunderbare Käseschnitten geben. Darü­
ber hinaus stehen entlang des Weges viele 
Picknicktische.
Auf dem Grat, den wir nach zwei Stunden 
Wanderung erreichen, verläuft die Grenze zwi­
schen den Halbkantonen Ob­ und Nidwalden. 
Schon bald kommt unser erstes Ziel in Sicht: 
Am Rand der Krete ragt aus dem Wald ein spit­
zer Kirchturm heraus. Von der Alp Ober Holz­
wang aus führt ein kleiner Weg direkt durch 
den Wald zur weissen Holzwangkapelle. Diese 
liegt auf 1443 m, sie wurde 1905 im Auftrag 
von Marie Zumbühl­Odermatt erbaut, der die 
Alp Holzwang damals gehörte. Früher soll an 
dieser Stelle ein Marienbildstöckli gestanden 
haben. An der Rückwand der Kapelle erinnert 
eine Inschrift an «die gefallenen Nidwaldner 
Helden beim Überfall der Franzosen am 9. Sep­
tember 1798». Es wird vermutet, dass bei die­
sem Überfall Verwandte von Marie Zumbühl 
umgekommen sind und die Kapelle zu deren 
Gedenken errichtet wurde. 
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Am Baumstamm kleben riesige haarige Spinnen. (Im Bild: Sylvia Stam)
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Do 10.8. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Sospesa S. Messa Menziken. 
Ve 15.8. Assunzione di Maria al Cielo 
ore 18: Aarau. Sa 16.8. ore 17.30: Suhr. 
Do 17.8. Patrocinio ore 10: Strengelbach. 
Sospesa S. Messa Aarau. Ve 22.8. ore 18: 
Aarau.

Attività
Me 13.8. ore 18: Rosario Aarau (cap-
pella). Sa 16.8. Inaugurazione del 
Chi-Rho ore 10: Zofingen.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.italiana@kathaargau.ch
Lu/Ma e Gio 9.00–13.00

Sante Messe
Do 10.8 ore 09.30 Windisch, ore 18.00 
Rheinfelden. Ve 15.8 ore 17.00 Win-
disch, Solennità B.V. Maria. Do 17.8 ore 
11.00 Windisch annullata, ore 18.00 
Rheinfelden. Do 24.08 ore 11.00 Festa 
Parrocchia Windisch, ore 18.00 
Rheinfelden. Do 31.8 ore 11.00 Win-
disch annullata, ore 18.00 Rheinfelden.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Do 24.8 ore 11.00 Festa della 
Parrocchia Windisch. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Me 9–12 / 14.30–17.30
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 09.08. ore 17.30: Baden, Stadt-
kirche. Ore 19.30: Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 10.08. ore 11.00: 
Wettingen, S. Antonio. Mer 13.08. ore 
15.00: Leuggern, Grotta di Lourdes: 
Recita Rosario. Ven 15.08. Assunzione 
della B.V. Maria, ore 18.30: Nussbau-
men, Liebfrauen: Concelebrazione it./
ted. segue momento conviviale. Sab 
16.08. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Dom 17.08. ore 10.30: Achen-
berg, Cappella Celebrazione it./ted. 
segue momento conviviale. Ore 11.00: 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00: 
Neuenhof, S. Giuseppe. Spreitenbach: 
dal 13 luglio al 10 agosto non si celebra. 
Si riprende la S. Messa il 24 agosto. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Missão Católica Portuguesa 

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch.

Missas em português
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Hrvatska Katolicka  
Misija 

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 9.8. Krstenje, 17.00 Kirchdorf. 
Nedjelia, 10.8. Misa (19. Nedjelia kroz 
godinu), 9.30 Buchs, 12.30 Wettingen, 
16.00 Menziken. Cetvrtak 14.8. 
Krunica i Misa, 19.30 Wettingen. Petak, 
15.8. Krunica i Misa (Velika gospa – Uz-
nesenja Blazene Djevice Marije), 19.30 
Leuggern. Nedjelia 17.8. Misa (20. 
Nedjelia kroz godinu - Vjeronauk u 
Buchsu i Zofingenu), 9.30 Buchs, 12.30 
Wettingen, 16.00 Zofingen. Cetvrtak 
21.8. Krunica i Misa, 19.30 Wettingen. 
Petak, 22.8. Krunica i Misa, 19.30 Ober-
entfelden.

 Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Duszpasterstwo Polonijne 

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch
Sekretariat: Miroslawa Wolan
miroslawa.wolan@kathaargau.ch

Msze swiete
10.08. Niedziela, Msza sw. 12.30, 
Birmenstorf
13.08. Sroda, Rozaniec.19.00, 
 Birmenstorf

17.08. Niedziela, Msza sw. 12.30, 
Birmenstorf
20.08. Sroda, Rozaniec.19.00, 
 Birmenstorf

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Die Wiesenbergkapelle ist eine der Stationen auf der Kapellenwanderung am Stanserhorn. 
Lesen Sie dazu den Beitrag der Sommerserie auf den Seiten 8 und 9.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Do 10.8. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Sospesa S. Messa Menziken. 
Ve 15.8. Assunzione di Maria al Cielo 
ore 18: Aarau. Sa 16.8. ore 17.30: Suhr. 
Do 17.8. Patrocinio ore 10: Strengelbach. 
Sospesa S. Messa Aarau. Ve 22.8. ore 18: 
Aarau.

Attività
Me 13.8. ore 18: Rosario Aarau (cap-
pella). Sa 16.8. Inaugurazione del 
Chi-Rho ore 10: Zofingen.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.italiana@kathaargau.ch
Lu/Ma e Gio 9.00–13.00

Sante Messe
Do 10.8 ore 09.30 Windisch, ore 18.00 
Rheinfelden. Ve 15.8 ore 17.00 Win-
disch, Solennità B.V. Maria. Do 17.8 ore 
11.00 Windisch annullata, ore 18.00 
Rheinfelden. Do 24.08 ore 11.00 Festa 
Parrocchia Windisch, ore 18.00 
Rheinfelden. Do 31.8 ore 11.00 Win-
disch annullata, ore 18.00 Rheinfelden.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Do 24.8 ore 11.00 Festa della 
Parrocchia Windisch. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Me 9–12 / 14.30–17.30
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 09.08. ore 17.30: Baden, Stadt-
kirche. Ore 19.30: Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 10.08. ore 11.00: 
Wettingen, S. Antonio. Mer 13.08. ore 
15.00: Leuggern, Grotta di Lourdes: 
Recita Rosario. Ven 15.08. Assunzione 
della B.V. Maria, ore 18.30: Nussbau-
men, Liebfrauen: Concelebrazione it./
ted. segue momento conviviale. Sab 
16.08. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Dom 17.08. ore 10.30: Achen-
berg, Cappella Celebrazione it./ted. 
segue momento conviviale. Ore 11.00: 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00: 
Neuenhof, S. Giuseppe. Spreitenbach: 
dal 13 luglio al 10 agosto non si celebra. 
Si riprende la S. Messa il 24 agosto. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Missão Católica Portuguesa 

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch.

Missas em português
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick Oeschgen
Seelsorgende

Pastoralraumleiter
Martin Linzmeier | ML 
062 871 11 26 
martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Pfarreiseelsorger / Frick
Dr. Ulrich Feger | UF 
062 871 12 67 
ulrich.feger@kath-frick.ch

Pfarreiseelsorgerin / Oeschgen
Christina Keßler | CK 
062 871 11 42 
christina.kessler@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerin
Elisabeth Lindner | EL 
0049 1525 5320955 
elisabeth.lindner@kath-oeschgen.ch

Leitender Priester
Leo Stocker | LS 
079 798 28 47 
leo.stocker@kath-frick.ch

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Kräuter- und Blumen-
segnung

15. August, 10.45 Uhr, Kath. Kirche Frick
Am 15. August werden Kräuter, oft zu einem 
Strauß (Kräuterbuschen oder Würzbüschel) 
gebunden, zur Kirche gebracht und dort ge-
weiht. Die Kräuter werden als Sakramentalien 
betrachtet, denen eine heilende und schützen-
de Wirkung zugeschrieben wird. Sie sollen 
Haus und Hof vor Unheil bewahren und Glück 
bringen. 

Die Auswahl der Kräuter kann je nach Region 
variieren. Oft werden jedoch Kräuter wie Jo-
hanniskraut, Kamille, Schafgarbe, Königsker-
ze, Wermut und Rosen verwendet. Die Kräuter 
und Blumen stehen für die Schöpfung Gottes 
und werden als Gaben der Natur verehrt. Vie-
le Kräuter haben traditionell eine heilende 
Wirkung, und die Segnung soll diese verstär-
ken.
Die geweihten Kräuter sollen Schutz vor 
Krankheiten, Unwetter und anderem Unheil 
bieten. Die Kräuterweihe ist ein alter Brauch, 
der bis ins Mittelalter zurückreicht und auch 
vorchristliche Wurzeln hat. Die geweihten 
Kräuter werden oft im Haus aufgehängt, im 
Herrgottswinkel oder im Stall, und können 
auch als Tee zubereitet oder zum Räuchern 
verwendet werden. Herzliche Einladung!

Foto: Pixaby

Familiengottesdienst im 
Grünen zum Thema «Hoch 
hinaus»

Sonntag, 17. August, 10.45 Uhr
Draussen unter freiem Himmel Gottesdienst 
feiern ist immer noch etwas besonderes. 

Pastoralraum 
Oberes Fricktal

Pastoralraum Oberes Fricktal
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Wir laden alle Interessierten und besonders 
Familien mit Schulkindern und Kindergarten-
kindern am Sonntag, 17. August, 10.45 Uhr 
zum Mitfeiern beim Friedhofkreuz ein. 
Der Kirchenchor Frick wird den Gottesdienst 
musikalisch mitgestalten und mitfeiern. 
Die Kinder können während dem Gottesdienst 
an einer Kinderfeier teilnehmen und danach 
wieder zum Gottesdienst dazukommen. 
Alle Kinder, und besonders die Erstklässler*in-
nen und Kindergartenkinder erhalten einen 
persönlichen Segen für das neue Schuljahr. 
Nach dem Gottesdienst können Sie Grillladen, 
zubereitet von der Missionsgruppe el mundo 

und dem Pfarreirat, geniessen. Gemütlichkeit 
und frohes Beisammensein ist garantiert. Spielnachmittag

Dienstag, 19. August, 14.00 Uhr
Nach der Sommerpause findet wieder der 
Spielnachmittag von 14.00 bis 17.00 Uhr im 
Rampartsaal statt. 
Möchten Sie einen Nachmittag in geselliger 
Runde verbringen, jassen oder einfach ein 
wenig Abwechslung vom Alltag, dann sind 
Sie herzlich willkommen. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. 
Die Diakoniegruppe freut sich auf alle Besu-
cherinnen und Besucher!

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Maria Himmelfahrt

Das Hochfest Maria Himmelfahrt findet am 
15. August statt und ist das älteste Marien-
fest der katholischen Kirche.
An diesem Tag werden Kräutersträusse ge-
weiht, da der Legende nach bei der Öffnung 
des Mariengrabes Blumen anstatt ihres Leich-
nams gefunden wurden.Die geweihten Kräu-
ter sollen gegen alle möglichen Verzauberun-
gen und Krankheiten, aber auch für Eheglück, 

Kindersegen und vieles mehr helfen. Das gan-
ze Jahr über nahm man auch vom Kräuter-
busch um zu räuchern.

Es ist ein schöner Brauch, dass am Festtag 
«Mariä Himmelfahrt» diese Tradition weiter-
lebt. Wir laden Sie ein, die zu Büscheln ge-
bundenen Kräuter in der Kirche vor den Altar 
zu legen und im Gottesdienst segnen zu las-
sen. (Foto: Pixabay)

«Chum doch au an» 
 Gottesdienst im Quartier

Sonntag, 10. August 2025
10.00 Uhr, Bleumatthalde

Im Anschluss offeriert der Pfarreirat einen 
Sommerapéro.

Oeschgen – St. Kosmas und Damian

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Mitteldorfstrasse 86, 5072 Oeschgen 
Freitag 8.30–11.30 Uhr 
062 871 11 42 
pfarramt@kath-oeschgen.ch

Agapefeier zu  
Maria Himmelfahrt

Traditionell werden an Maria Himmelfahrt 
Kräuter geweiht.
Es ist ein Fest an dem deutlich wird, dass wir 
Menschen die Gaben der Schöpfung geniessen 
dürfen. 

Mit Brot Brot und Wein und Kräutern wollen 
diesen Gottesdienst feiern.
Die Feier wird vom Kirchenchor musikalisch 
umrahmt. 

13



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 9. August – 22. August 2025, Nr. 17/2025

Pastoralraum Oberes Fricktal

Glaubensgespräche 
Leben im Dilemma

Freitag, 15. August 2025, 19.45 Uhr
Pfarrsaal Oeschgen
In gemeinsamen Gesprächen und in der Be-
gegnung mit der Botschaft der jüdisch-christ-
lichen Tradition wollen wir uns inspirieren 
lassen. 
Am Freitagabend erwarten Sie anregende Im-
pulse. Es sind keine Vorkenntnisse nötig. 

Umfrage zur Kirche – Ein-
ladung zum Diskussions-
abend am 22. August

Eins steht fest: den Oeschgern ist ihre Kir-
che persönlich und für das Dorf wichtig.
Das sagen 47 von 73 Personen auf den Frag-
bögen. Unterschiedlich sind wohl die Gründe 
dafür. Verschieden ist das, was Menschen in 
Kirchenräumen suchen. Tendenziell finden 
mehr Frauen laut Umfrage hier einen Raum 
der Stille, den Heiligen Ort, während sich 
Männer eher Kirche als Begegnungsort wün-
schen. Einem Grossteil ist Kirche wichtig als 
Ort des Feierns. Vielleicht sind die grossen 
Festtage gemeint, oder besonderen Anlässe 
wie Erstkommunion, Festgottesdienste aber 
auch Beerdigungen und Totengedenken. 

Als Ort der Gemeinschaft wird Kirche etwa 
von der Hälfte der Befragten gesehen. Auf-
fällig ist, wie viele sich mehr Kultur in der 

Kirche wünschen. Die Atmosphäre in einer 
Kirche ist eben besonders, andere sagen «hei-
lig». Was auch immer Menschen in Kirchen 
suchen, ob Stille, Begegnung mit anderen, An-
betung des Allerheiligsten, hilfreiche lebens-
begleitende Rituale, Rosenkranzgebet, Raum 
zum Singen oder auch zum Tanzen, gottes-
dienstliche Feiern, die Pflege von Traditionen 
des Dorfes – dies alles hat Platz in unserer 
Kirche. Nichts davon ist mehr oder weniger 
wert. In allem kann Begegnung mit dem Gött-
lichen passieren, denn der Geist wirkt wo und 
wie er will. 
Darum wollen wir uns austauschen am Dis-
kussionsabend «Raum für mehr – Altes be-
wahren, Neues wagen» am 22.8. um 19.30 h in 
der Kirche Oeschgen. Wir wünschen uns eine 
Diskussion, mit unterschiedlichen Positionen 
und Wünschen, die zukunftstragend ist.

Historischer Moment: 
Frauenverein übergibt 
«Schätze» der Pfarrei

Nach stolzen 95 Jahren hat der Frauenver-
ein Oeschgen zu Jahresbeginn seine Auflö-
sung beschlossen.
Hedy Lütold vom ehemaligen Vorstand brachte 
nun die «Schätze» des Vereins zum Pfarrhaus 
und übergab die Kasse an Kirchengutsver-
walterin Barbara Stierli sowie Sitzungsunter-
lagen, Fotoalben und historische Dokumente 
und Gegenstände, die von dem vielfältigen 
und bereichernden Wirken des Vereins in der 
Pfarrei und im Dorf Zeugnis ablegen, an die 
Kirchenpflege und die Pfarreiseelsorgerinnen. 
Kirchenpflegepräsidentin Ursula Mösch wür-
digte das Engagement des Vorstands und aller 
ehemals aktiven Frauen. Pfarreiseelsorgerin 
Elisabeth Lindner versprach, einige Aktivi-
täten des Vereins zusammen mit Freiwilligen 
weiterzuführen – so z. B. die Geburtstagsbesu-
che bei betagten Dorfbewohner/innen und die 
Weihnachtsbescherung. Gemäss Beschluss der 
Generalversammlung im Februar wird dazu 
das noch in der Vereinskasse befindliche Geld 
verwendet. Pfarreiseelsorgerin Christina Keß-

ler regte an, mit den Fotos und Dokumenten 
aus der Hinterlassenschaft des Vereins eine 
Ausstellung zu gestalten, die z. B. im Rahmen 
eines Suppentages gezeigt werden könnte.

Traktoren- und  
Velo-Segnung

Neben den Traktoren wurden in diesem Jahr 
in Oeschgen auch die Velos gesegnet.
Etwa ein Dutzend Radfahrer/innen machten 
davon Gebrauch und auch die Segensbändchen 
waren heiss begehrt. Da der Segen letztlich 
immer den Personen gilt, die die gesegneten 
Dinge benutzen, durften sich alle Gottes-
dienstbesucher/innen über eine kühle «Weih-
wasser-Dusche» freuen. 

Erfrischend war auch der Apéro, den Kathrin 
Schmid und Bettina Spiegelberg vorbereitet 
hatten. Melonenspiesse, Fladenbrot und Oli-
ven fanden regen Anklang.

Gottesdienste

Samstag, 9. August
18.45 Oeschgen

Kommunionfeier EL 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Sonntag, 10. August
10.00 Gipf-Oberfrick

Gottesdienst im Quartier 
Bleumatthalde ML 
Kollekte: Ecosolidar

10.45 Frick
Kommunionfeier EL 
Kollekte: Antoniushaus SO 

Jahrzeiten: 
Jeannine Rüegge 
Trudy & Eduard Küng-Acklin 
Anna & Albert Schillig-Burri

Dienstag, 12. August
18.00 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
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Freitag, 15. August
Mariä Himmelfahrt
09.30 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Brücke - Le Pont 
Jz für Berti & Ernst Meier-Kaiser

10.45 Frick
Eucharistiefeier zu Maria 
Himmelfahrt LS 
mit Segnung der Kräuterbüschel  
Kollekte: Baldegger Schwestern

17.00 Frick
Anbetung in der Kirche

17.00 Frick
Muttergottesandacht bei  
der Chorndlete-Kapelle

18.45 Oeschgen
Agapefeier ML 
umrahmt vom Kirchenchor 
Kollekte: Bethl. Mission Immensee 
Ged. Albert Kuprecht-Kuprecht

Sonntag, 17. August
08.00 Frick

El Shaddai 
Bible Sharing

09.00 Oeschgen
Kommunionfeier ML 
Kollekte: Unterstützung Seelsor-

ge Bistum 
Jz für Hans-Rudolf Lauber

10.30 Gipf-Oberfrick
Kommunionfeier ML 
Kollekte: Brücke - Le Pont

10.45 Frick
Gottesdienst im Grünen beim  
Friedhofkreuz  
(Kommunionfeier) UF 
mitgestaltet vom Kirchenchor, 
anschliessend Grillplausch 
Kollekte: el mundo

Dienstag, 19. August
18.00 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
18.45 Oeschgen

Eucharistiefeier LS 
Ged. für Alois Furrer-Obrist

Mittwoch, 20. August
09.00 Frick

Kommunionfeier UF 
 
erhaltene Messspenden Frick: 
August Rickenbach 
Agnes Boesch-Leimgruber

Donnerstag, 21. August
09.00 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier UF

Veranstaltungen

Freitag, 15. August
19.45 Leben im Dilemma

Pfarrsaal Oeschgen

Unsere Taufen

Eliana Giustiziero, Frick; Nora Sophia 
Häberling, Frick

Unsere Verstorbenen

Maria Müller-Furrer, Frick, 1928, †22. 
Juli; Niklaus Mathis-Brändli, Oeschgen, 
1941, †20. Juli

Seelsorgeeinheit 
Herznach-Hornussen-Zeihen
Kontakte

Seelsorgende
Andreas Wieland, Diakon 
062 876 37 25 
078 722 37 25 
awieland@bluewin.ch

Guter Start / 
Schulanfang

Die Sommerferien sind vorbei und für Viele 
beginnt ein neuer Lebensabschnitt. Viele Kin-
der werden neu eingeschult, Jugendliche be-
ginnen ihre Lehre oder ein Studium. Wir wün-

schen allen einen guten Start, viel Glück, 
Erfolg, Freude und Spass. 

© Pixabay

Religionsunterricht 
Schuljahr 2025/2026

Zeihen/Hornussen/Bözen/Effingen/Elfingen: 
1. Klasse: Sabine Wülser 2. Klasse: Sabine Wül-
ser 3. Klasse: Rumy Hunziker 4. Klasse: Da-
niela Grether 5. Klasse: Daniela Grether
Herznach/Ueken/Densbüren/Asp: 1. Klasse 
Ueken: Rumy Hunziker 1. Klasse Herznach: 
Denise Müller 2. Klasse Ueken: Rumy Hunzi-
ker 2. Klasse Herznach: Rumy Hunziker 3., 4. 
und 5. Klasse: Rumy Hunziker 
Für alle Pfarreien: 6. Klasse: Daniela Grether 
1. Oberstufe: Daniela Grether 2. Oberstufe: 
Bryson Litschka 3. Oberstufe-Firmung: Rumy 
Hunziker
Bitte wenden Sie sich bei Fragen an eines der Sekreta-
riate oder direkt an Herrn Andreas Wieland.
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Herznach-Ueken, Densbüren, Asp – St. Nikolaus

Sekretariat
Franziska Hugo 
Kirchweg 5, 5027 Herznach 
Mo 15.00–18.00 Uhr 
Do 9.00–11.30 Uhr  
062 878 11 84 
079 549 82 55  
herznach@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Feldgottesdienst  
auf dem Hübstel

Zu diesem Gottesdienst am Freitag, 15. August 
um 10 Uhr, sind alle recht herzlich eingeladen. 
Bitte bringen Sie Kräuter und Blumen zum 
Segnen mit. Zur Kräutersegnung werden seit 
über tausend Jahren an diesem Tag Heilkräu-
ter zum Gottesdienst gebracht. Die Heilkraft 
der Kräuter soll durch die Fürsprache der Kir-
che uns Menschen zum Heil dienen. Bei 
schlechtem Wetter ist der Gottesdienst in der 
Pfarrkirche Herznach. In diesem Fall wird um 
9.30 Uhr vorgeläutet. Kollekte Juli

13. Christophoruskollekte. 
      MIVA 80.-- 
Herzlichen Dank für diese Spende.

Hornussen, Bözen, Elfingen – St. Mauritius

Sekretariat
Dana Tonini 
Bahnhofstrasse 88, 5075 Hornussen  
Di 14.00–16.00 Uhr 
Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 24 20 
076 290 80 80 
hornussen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Ferien im Sekretariat

Vom 11. bis 23. August bleibt das Sekretariat 
wegen Ferien geschlossen. In seelsorgerischen 
Notfällen wenden Sie sich bitte an unseren 
Pfarreileiter Andreas Wieland, Tel. 078 722 
37 25. Danke für Ihr Verständnis.

120-jährige Jubiläums-
feier Lourdesgrotte 
 Hornussen 1905–2025

Einladung: Freitag, 15. August 2025 10.00 Uhr
Der Lourdesgrotten-Verein Hornussen feiert 
sein 120 jähriges Bestehen an Maria Himmel-
fahrt am 15. August 2025. Der Vorstand und 
die Vereinsmitglieder freuen sich, Sie zum 
feierlichen Gottesdienst und anschliessendem 
Apéro einzuladen. Programm : 10.00 Uhr 
Wortgottesdienst mit Diakon Niklaus Baum-
gartner. Musikalische Gestaltung mit Tore 
Eketorp, Kirchenchorleiter Hornussen. Kurzer 
Rückblick auf die 120 Jahre Lourdesgrotte 
Hornussen durch den Präsidenten Markus 
Schmid. Anschliessend gemütliches Beisam-
mensein bei der Grotte. Die Fricktal-Böhmi-
sche Blaskapelle Hornussen unter der Leitung 
von Peter Weiss spielt zum Apéro. Bei schlech-
tem Wetter findet die Andacht in der Hor-
nusser Kirche statt. Der anschliessende Apéro 
wird dann im Pfarreiheim abgehalten. Der 
Vorstand Bild Paul Mösch
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Ökumenischer Gottes-
dienst zum Schulstart

ICH + DU = WIR 
WIR + ALLE = GEMEINSAM 
Sonntag, 17. August, 10.30 Uhr, Hornussen  
Auf dem Kindergartenplatz, bei schlechtem 
Wetter in der Kirche.
Gemeinsam, ob gross oder klein, machen wir 
uns alle friedlich auf den Weg durchs neue 
Schuljahr. Wir vertrauen auf Gottes Hilfe! Gott 

geht mit uns und segnet uns. Herzlich ein-
geladen sind zu diesem Gottesdienst: die Kin-
der vom Kindergarten bis zur 6. Klasse ihre 
Geschwister, Eltern, Grosseltern und alle, die 
gerne mitfeiern wollen. Bei einem Apéro be-
steht die Möglichkeit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Es freuen sich auf Ihr 
Kommen: die Musikgesellschaft Hornussen, 
das Apéro-Team, die Katechetin Sabine Wül-
ser, der Diakon Andreas Wieland und Pfarrer 
Volker Houba.

© Pixabay

Zeihen, Effingen – Karl Borromäus

Sekretariat
Dana Tonini 
Kirchweg 1, 5079 Zeihen 
Di 9.00-11.00 Uhr 
Do 14.00–16.00 Uhr  
062 876 11 45 
076 290 80 80  
zeihen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Ferien im Sekretariat

Vom 11. bis 23. August bleibt das Sekretariat 
wegen Ferien geschlossen. In seelsorgerischen 
Notfällen wenden Sie sich bitte an unseren 
Pfarreileiter Andreas Wieland, Tel. 078 722 
37 25. Danke für Ihr Verständnis.

Gedanken zum Fest Maria 
Himmelfahrt

Der Körperkult hat heutzutage Hochkonjunk-
tur. Keuchen und schwitzen in den Fitness-
studios ist angesagt, um einen möglichst per-
fekten Körper aufzubauen. Und wem das noch 
nicht reicht, der kann seinem Körper noch mit 
Piercings und Tattoos das besondere Etwas 
geben, das der Schöpfer offenbar vergessen 
hat mitzuliefern. Solang das dem Menschen 
guttut, ist es auch völlig in Ordnung. Aber 
nicht jeder Körper lässt sich das auf Dauer 
gefallen. Auch die Seele spielt hier nicht im-
mer mit, so warnen zumindest mitunter Me-
diziner. Aber das hört man nicht gerne und 
davon wird auch nicht geredet. Der Körper ist 
heute quer durch die Generationen hindurch 
ein Kultobjekt geworden. 
Diesem Kultobjekt "Körper" setzt das Fest 
Maria Himmelfahrt uns einen anderen Spiegel 
vor. Wenn wir feiern, dass Maria mit Leib und 
Seele in den Himmel aufgenommen wurde, 
dann feiern wir auch von Gott her ein neues 
ganzheitliches und würdevolles Menschen-
bild. 
Das ist eigentlich der Inhalt des Festes Maria 
Himmelfahrt. Maria ist das Bild, der Inbegriff 
des Menschen, wie er im Innersten seines We-
sens gedacht und geschaffen ist: Eine Einheit 

aus Körper, Geist und Seele. Alle drei Dimen-
sionen gehören dazu, gehören gepflegt und 
gelebt, wenn wir in guter Weise Mensch sein 
wollen.
Maria zeigt uns, dass der Mensch kein nebu-
löses Geistwesen ist, sondern mit beiden Bei-
nen im realen Leben steht und das gilt auch 
im Leiden, in der Krankheit und im Tod eines 
Menschen. Auch da hat der Mensch noch Wür-
de und Wert. Das Fest Maria Himmelfahrt 
zeigt mir, dass der Mensch von Gott her eine 
wunderbare Einheit ist aus Körper, Geist und 
Seele. Wenn der Mensch heute nur noch die 
Körperlichkeit betont und das seelisch-geis-
tige vernachlässigt, befindet er sich in einer 
Sackgasse. 
Andreas Wieland / Michael Witti

Bild Pixabay

Gottesdienste

Sonntag, 10. August
10.00 Kirche Zeihen

19. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 

Andreas Wieland 
Jahrzeit für  
Zeno Meier-Hossli 
Kollekte für Stiftung Frauenhaus 
Aargau-Solothurn 

Freitag, 15. August
Mariä Himmelfahrt
10.00 auf dem Hübstel in Herznach

Feldgottesdienst, Wortgottes-
feier mit Kommunion und Kräuter- 
und Blumensegnung, Andreas 
Wieland (bei schlechtem Wetter in 
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Seelsorgeeinheit Wittnau-
Kienberg-Wölflinswil-Oberhof
Kontakte

Gemeindeleiter
Christoph Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Religionspädagogin
Caroline Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
caroline-kueng@hotmail.com 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Kräuterweihe an Maria 
Himmelfahrt

Die vielen Heilkräuter in unserer Natur sind 
die Apotheke Gottes.
Die Apotheke Gottes bietet eine Vielfalt an 
Heilkräutern, die unsere Beschwerden und 
Krankheiten lindern und heilen können. Für 
fast jede Krankheit gibt es ein passendes Heil-
kraut. Das Wissen um die Heilkräuter und 
Heilpflanzen macht uns dankbar für die 
Schöpfung Gottes. Diesen Dank bringen wir 
zum Ausdruck mit der Kräuterweihe am Fest-
tag Maria Himmelfahrt. Feiern Sie mit und 

bringen Sie einen Kräuterstrauss zum Segnen 
und Danken mit in den Gottesdienst.

Blumen des Glücks musst Du selber pflanzen!

der Kirche) 
Mini-Dienst: Ellen Schifferle und 
Valerie Stocker 
Kollekte für den Verein Haus für 
Mutter und Kind

10.00 Lourdesgrotte Hornussen
Wortgottesfeier mit Kommunion 
und Kräuter- und Blumensegnung, 
Niklaus Baumgartner, umrahmt 
vom Kirchenchor 
Kollekte für den Lourdesgrotten-
Verein

Sonntag, 17. August
10.30 Hornussen Kindergartenplatz

20. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Oek. Schulstartgottesdienst, 
Andreas Wieland, Volker Houba 
und Sabine Wülser, umrahmt von 
der Musikgesellschaft Hornussen 
Kollekte für den "Kirchlich-regio-
nalen Sozialdienst "(KRSD) im 
oberen Fricktal 
Der Dienst wird getragen von 
sämtlichen katholischen und 
reformierten Kirchgemeinden des 
oberen Fricktals. Die Problemstel-
lungen mit denen die Menschen 
auf den KRSD zukommen sind 

vielschichtig und komplex. Oft ist 
der KRSD Drehpunkt zwischen 
Behörden, Sozialversicherungen, 
Ärzten und Klientel. Der Dienst 
ist unkompliziert – kostenlos – 
vertraulich. Herzlichen Dank für 
jede Spende und Ihre Unterstüt-
zung.

Donnerstag, 21. August
09.00 Kirche Zeihen

Eucharistiefeier, Leo Stocker

Freitag, 22. August
09.00 Kapelle Herznach

Gedenktag Maria Königin 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Sonntag, 24. August
10.00 Pfarrkirche Herznach

21. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland 
Jahrzeit für 
Klara und Josef Herde-Treyer 
Alice und Walter Hugo-Acklin 
Jahresgedächtnis für 
Josef Leimgruber-Acklin 

und Gedächtnis für 
Anna Leimgruber-Acklin 
Mini-Dienst: Sophia De Paris und 
Sarina Frangi

Veranstaltungen

Donnerstag, 14. August
12.00 Rest. Auberge Passepartout 

Zeihen, Mittagstisch
Am Donnerstag, 14. August 
treffen sich unsere Seniorinnen 
und Senioren im Rest. Auberge 
Passepartout zum gemeinsamen 
Mittagessen. Wir wünschen ein 
gemütliches Beisammensein und 
en Guete.

18.00 Kirche Zeihen, Hände auflegen
Am Donnerstag, 14. August 
findet das nächste Handauflegen 
mit Pia Birri statt. Sie ist von 18 
- 20 Uhr für Sie da. Eine Behand-
lung dauert ca. 15 Minuten. Sie 
können auch jederzeit einen 
persönlichen Termin mit ihr unter 
079 710 91 06 oder per Mail an 
pia.birri@bluewin.ch ausmachen.
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Wittnau – St. Martin

Sekretariat
Christoph Küng-Schweizer 
Hauptstrasse 56, 5064 Wittnau  
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Jodlermesse am Sonntag, 
10. August 9.30 Uhr

mit dem Sunnebärg-Chörli
Wir begrüssen zum Gottesdienst am Sonntag, 
10. August, 9.30 Uhr das Sunnebärg-Chörli, 
das unter der Leitung von Ruth Matter die 
Jodler-Messe «Bhüet euch!» von Marie The-
rese von Gunten singen wird. 

Frauenbande – Abend am 
Freitag, 22. August

Münsterführung in Basel
Spannende Führung mit Ramon Keller von 
17-18 Uhr. Anschliessend Apéro und fakulta-
tives Nachtessen. Hinreise mit ÖV, 15.44 Uhr 
ab Wittnau oder individuell. Anmeldung bis 
18. August an frauenbundwittnau@gmail.
com; Tel: Gabi Schraner: 078 823 70 85. Wir 

freuen uns auf viele Teilnehmende. Auch 
Nichtmitglieder sind herzlich willkommen! 
Vorstand Frauenbund

Bild: Basler Münster

Mitarbeiterabend der 
Pfarrei Wittnau

Danke für die Mitarbeit in der Pfarrei!
Auf der Liste der MitarbeiterInnen der Pfarrei 
Wittnau sind über 80 Personen aufgeführt, 

die sich in einer Gruppe, in einer Kommission 
oder im Vorstand eines Vereines für die Pfar-
rei engagieren. Als Dankeschön für dieses 
Mittragen der Pfarreigemeinschaft findet am 
Samstag, 16. August um 18 Uhr ein gemütli-
ches Nachtessen in der Krone Wittnau statt. 

Sakrament der Taufe

Am Sonntag, 24. August wird in der Kirche 
Elias Amsler getauft. Elias, geboren am 5. Fe-
bruar 2025, ist der Sohn von Nicole und Tho-
mas Amsler-Husner, wohnhaft am Unteren 
Kirchweg 1 in Wittnau. Wir wünschen der 
Tauffamilie Gottes Segen und ein schönes 
Tauffest.

Hela Jubla Wittnau

27. September bis 4. Oktober 2025 am 
Schwarzsee im Kanton Fribourg. 
Anmeldung nach den Sommerferien in den 
Gruppenstunden. Für das Herbstlager 
dürfen sich auch Kinder anmelden, die nicht 
in der Jubla aktiv sind. Auskünfte erteilt 
gerne das Pfarramt Wittnau.

Kienberg – Maria Himmelfahrt

Sekretariat
Trix Lenzin 
Kirchgasse 71, 4468 Kienberg 
062 877 14 24 
pfarrei.kienberg@bluewin.ch

Mittagstisch, 14. August

OFFENER Mittagstisch für Erwachsene
Anmeldungen nimmt Jasmin Rippstein (079 
427 94 05; jasminrippstein02@gmail.com) bis 
am Dienstag, 12. August, 12.00 Uhr entgegen.

Patrozinium

Ministrantenaufnahme und Kräutersegnung
Im Gottesdienst vom 17. August, am Patro-
zinium «Mariä Himmelfahrt», werden Lea 
Rippstein, Leonie Ramseyer und Melina Kap-
peler in unsere Ministrantenschar aufgenom-
men. Wir wünschen den drei neuen Minist-
rantinnen viel Freude bei ihrer Tätigkeit.  
An Mariä Himmelfahrt ist es Tradition, dass 
Kräuter gesegnet werden, gerne dürfen Sie 
einen Kräuterstrauss zum Segnen mitbringen. 
Das Segnen der Kräuter ist ein Zeichen des 
Dankes für die Heilkräfte, welche Gott in die 
Natur hineingelegt hat und wir nutzen dürfen.

Kirchenpatronin feiern, Ministrantinnen auf-
nehmen und Kräuter segnen - ein vielseitiger 
Gottesdienst, alle sind herzlich Willkommen 
zum Mitfeiern! 

Sakrament der Taufe

Am Sonntag, 17. August wird in der Busch-
bergkapelle Gioia Fabrizio getauft. Gioia ist 
die Tochter von Martina und Andreas Fabri-
zio-Bachmann, wohnhaft in Gelterkinden. Wir 
wünschen der Tauffamilie Gottes Segen und 
ein schönes Tauffest.

19



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 9. August – 22. August 2025, Nr. 17/2025

Pastoralraum Oberes Fricktal

Wölflinswil-Oberhof St. Mauritius – St. Josef

Pfarreimitarbeiterin
Marlene Schilling 
marlene.schilling@kath-woelflinswil-ober-
hof.ch

Sekretariat
Trix Lenzin 
trix.lenzin@kath-woelflinswil-oberhof.ch 
 
Stöckli 29, 5063 Wölflinswil 
Di und Do 08.30–10.30 Uhr 
062 877 14 24

Lagerrückblick SOLA

Am 5.7. machten wir uns bei Sonnenschein 
mit 32 Kinder auf den Weg nach Hospental 
UR. Obwohl das Wetter umschlug, konnten 
wir unser geplantes Programm durchführen 

und die Kinder konnten viele tolle Spiele und 
Wanderungen machen. Am Freitag hiess es 
dann schon wieder zusammenpacken und zu-
rück ins Fricktal, wo die ganze Schar auf dem 
Dorfplatz in Wölflinswil erwartet wurde. Ei-
nige fanden sogar noch den Weg in den Brun-
nen. Es war wieder einmal mehr eine tolle 
Woche mit vielen Erinnerungen, die man mit 
nach Hause nehmen konnte und wir freuen 
uns schon auf das SOLA 2026.
Im Lagergottesdienst am Mittwoch, 13. Au-
gust, 17 Uhr in der Kirche Wölflinswil, wol-
len wir das SOLA nochmals aufleben lassen 
und danke sagen für ein unfallfreies und 
spannendes Lager. Im Anschluss sind alle 
herzlich zum Bräteln eingeladen. Jede Familie 
bringt ihr eigenes Fleisch mit, Beilagen und 
Getränke sind organisiert. Wir freuen uns auf 
einen spannenden Lagerrückblick. 
Euer SOLA-Team

Hochzeiten

Herzlichen Glückwunsch
Am Samstag, 9. August heiraten Nadine Rul-
lan und Lukas Röthlisberger, wohnhaft im 
Unterdorf 69, Wölflinswil auf dem Fluhberg-
hof in Sissach. 
Am Samstag, 23. August heiraten Celine Dör-
sing und Lukas Treier, wohnhaft im Boden 54, 
Wölflinswil in der Kirche Wölflinswil.
Wir wünschen beiden Brautpaaren alles Gute 
und Gottes Segen auf ihrem gemeinsamen 
Lebensweg.

Pfarreiratsitzung

Die nächste Sitzung findet am Dienstag, 12. 
August um 19.30 Uhr im Pfarrhaus statt. In-
teressierte sind herzlich eingeladen.

Gottesdienste

Sonntag, 10. August
09.30 Wittnau, Kirche

Jodlermesse mit dem Sunnebärg-
Chörli, Kollekte für das Pfarrei-
projekt «Sundance»; Nachge-
dächtnis für Edi Brogli-Sidler. 
Jahrzeiten: Magdalena und Max 
Beck-Walde; Rita Beck-Böller, 
Ruth Walde-Birri; Ruth Rechstei-
ner-Steimann und Paul Hauswirth; 
Elisabeth und Walter Hort-Eng. 

11.00 Wölflinswil-Oberhof, Turnhalle
Standartenweihe der Schützen-
gesellschaft Wölflinswil, Einzug 
der Vereinsfahnen, Segnung der 
neuen Standarte, Begleitung 
durch die Musikgesellschaft. Alle 
sind herzlich eingeladen!

Mittwoch, 13. August
09.00 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion
17.00 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Gottesdienst mit Lagerrückblick, 
Chr. Küng, SOLA-Team.

Freitag, 15. August
Mariä Himmelfahrt
10.30 Wittnau, Lourdes-Grotte

Kräuterweihe zum Festtag , gerne 
dürfen sie einen Kräuterstrauss 

zum Segnen mit in die Andacht 
bringen, Einsegnung der neu 
gestalteten Grotte. Anschlies-
send Apéro, serviert von der 
Grottenkommission.

10.30 Wölflinswil-Oberhof, Oberhof
Wittelweiher: Andacht zum 
Festtag mit Kräutersegnung, 
Liturgie: Marlene Schilling, 
musikalische umrahmt durch 
Philipp Treier. Anschliessend 
Wirten die Feldschützen Oberhof, 
herzlichen Dank für den Einsatz. 
Bei schlechtem Wetter findet die 
Andacht in der Turnhalle Oberhof 
statt. Ein Plakat im Garten von 
Patrick Reimann würde darauf 
hinweisen.

Sonntag, 17. August
10.30 Kienberg, Kirche

Festgottesdienst zum Patrozi-
nium, Ministrantenaufnahme, 
Kräutersegnung, Chr. Küng, 
Kollekte: Inländische Mission, 
Jahrzeiten: Sepp Müller-Gubler, 
Hans Emmenegger-Mettauer, 
Johann Paul Amgarten. 

Mittwoch, 20. August
07.30 Wittnau, Kirche

Schülergottesdienst
09.00 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 21. August
08.30 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Rosenkranz
09.00 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Eucharistiefeier, Pfarrer Süess
09.00 Wölflinswil-Oberhof

KafiSchwatz, altes Gemeindehaus 
Wölflinswil, bis 11h offen.

Samstag, 23. August
14.15 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Hochzeitsfeier von Celine Dörsing 
& Lukas Treier

Sonntag, 24. August
09.00 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Liturgie: Christoph Küng, Kollekte 
für die Aufgaben des Bistums. 
Jahrzeit für Rosa und Wilhelm 
Brogle-Fricker, Tochter Verena 
und Fritz Brogle.

10.00 Wittnau, Kirche
Kinderfeier im Chor der Kirche

10.30 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Christoph Küng, Kollekte: Bistum. 
Jahrzeiten: Sibylle Fricker-Treier, 
Robert Treier-Reimann, Adolf 
Herzog-Lechner, Anna Lenzin-Rei-
mann, Ignaz und Hedwig Erb-Her-
zog.

11.45 Wittnau, Kirche
Tauffeier von Elias Amsler
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Maria Himmelfahrt

Maria Himmelfahrt ist das älteste und be-
kannteste Marienfest der katholischen Kirche. 
Es wird am 15. August gefeiert und erinnert 
an die Aufnahme Marias in den Himmel. Der 
Legende zufolge fanden die Jünger nicht den 
Leichnam Marias, als sie ihr Grab öffneten, 
sondern duftende Rosenblüten und Kräuter. 
Dieser Legende entstammt der Brauch, an 
Maria Himmelfahrt Kräutersträusse zu bin-
den und zu segnen. Diese sollen Glück, Segen 
und Gesundheit bringen und Unheil fernhal-
ten.
Die Anzahl der Kräuter in einem Kräuter-
strauss ist je nach Region unterschiedlich. Die 
Zahl wird als "magisch" betrachtet, um die 
Wirksamkeit der Kräuter zu erhöhen. Mindes-
tens sieben, aber bis zu 99 Heilpflanzen kön-
nen zu einem Kräuterstrauss gebunden wer-
den. Hinter jeder Zahl verbirgt sich eine 
besondere Bedeutung. Sieben Kräuter symbo-
lisieren die sieben Schöpfungs- und Wochen-
tage. Zwölf Kräuter weisen auf die Anzahl der 
Apostel hin.
Die geweihten Kräuter werden in Haus und 
Stall meist an der Wand angebracht. Man be-
nutzt sie aber auch, um aus ihnen Tee gegen 
verschiedene Krankheiten zuzubereiten oder 
krankem Vieh ins Futter zu geben.
Welche Blumen, Kräuter und Getreidesorten 
in einen Kräuterstrauss gehören, ist ebenfalls 
unterschiedlich. Obwohl es traditionelle Be-
deutungen und Empfehlungen gibt, ist die 
Auswahl der Pflanzen frei und die Sträusse 
können nach eigenen Vorlieben gestaltet wer-
den. Rosmarin soll zu gutem Schlaf verhelfen, 
Salbei zu Wohlstand, Erfolg und Weisheit, 
Kamille steht für Glück und Liebe, Arnika 
schützt gegen Feuer und Hagel, und Getreide 
steht für das tägliche Brot.
Maria Himmelfahrt ist mit den bunten und 
wohlriechenden Kräutersträussen ein Fest für 
alle Sinne.

Vergessen Sie nicht, Ihre Kräutersträusschen 
zur Segnung mitzubringen.

Seelsorge während der 
Ferienzeit

Leider hat Pater Edoh sein Visum zur Ein-
reise noch nicht erhalten.
Deshalb ist momentan Kaplan Isidore für alle 
seelsorgerischen Belange zuständig. Sie er-
reichen ihn unter Tel. 076 843 19 65.
 
Selbstverständlich können Sie sich während 
der Öffnungszeiten auch an Ihr Pfarreisekre-
tariat oder ans Pastoralraumsekretariat wen-
den.

Bilder Pixabay

Pfarreien

Gansingen St.Georg 
Ittenthal St.Maria 
Kaisten St.Michael 
Laufenburg Johannes der Täufer 
Mettau St.Remigius 
Sulz St.Peter und Paul

Kontakte

Pastoralraumleiter
Pater Solomon Obasi 
Chilegass 7, 5085 Sulz 
077 463 00 76 solomon.obasi@p-r-l.ch

Mitarbeitender Priester
Kaplan Isidore 
076 843 19 65 
frinwanaju@gmail.com

Missione Cattolica di Lingua Italiana
Don Quintino Pecoraro 
056 441 58 43 
missione.italiana@kathaargau.ch

Sekretariat Pastoralraum
Susanne Weiss 
077 474 68 07 
sekretariat@pastoralraum-laufenburg.ch 
Dienstag bis Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

www.pastoralraum-laufenburg.ch

Pastoralraum 
Region Laufenburg

Pastoralraum Region Laufenburg

21



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 9. August – 22. August 2025, Nr. 17/2025

Pastoralraum Region Laufenburg

Laufenburg – Johannes der Täufer

Sekretariat
Anita Rüede 
062 874 31 48 
kathpfarramt.laufenburg@bluewin.ch 
Donnerstag 09.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-laufenburg.ch

Kräutersegnung

Sonntag, 17. August 2025, 09.30 Uhr
In diesem Gottesdienst feiern wir den tradi-
tionellen Brauch, der vor allem am Hochfest 
Mariä Himmelfahrt am 15. August gepflegt 
wird und bei dem Kräuterbüschel gesegnet 
werden, um Schutz und Segen für das ganze 
Jahr zu erwirken. 

Bringen Sie doch ein von Ihnen zusammen-
gestelltes Kräutersträusschen mit in die Kir-
che und lassen Sie es segnen.
Wir freuen uns auf viele bunte Sträusschen.

Pilgerfahrt von 
Laufenburg zur Iddaburg

Samstag, 13. September 2025
Von Laufenburg geht es mit dem Bus zur Id-
daburg mit anschliessender Besichtigung. 
Weiterfahrt zum Mittagessen zum Kloster 
Fischingen. Heimfahrt zum Kloster Wettingen 
mit Führung in den Klostergärten.
(Alles gut zu Fuss machbar).

Kosten: Fr. 50.- Laufenburg, Fr. 60.- Gäste 
(Fahrt/Kaffeehalt/Mittagessen und Kloster-
führung exkl. Getränke)
Anmeldeschluss: 31. August 2025
Anmeldeformulare liegen hinten in der Kirche 
auf.
 

Wallfahrtskirche St. Iddaburg

Mettau – St. Remigius, Gansingen – St. Georg

Sekretariat
Elisabeth Keller 
062 875 11 16 
elisabeth.keller@sesomega.ch 
Dienstag 9.00–11.00 Uhr, 16.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-kirche-mega.ch

Herzliche Einladung zur 
Friedensfeier

21. August, 19.00 Uhr, Kirche Gansingen
Anstelle eines Sternmarsches für den Frieden, 
finden in diesem Jahr an verschiedenen Orten 
im Kanton Aargau Friedensfeiern statt. 
Unterstützt und angeregt durch unseren Kan-
tonalverband werden auch wir eine Feier für 
den Frieden gestalten und durchführen. 
Miteinander – singen – beten – hoffen.
Im Anschluss sind alle eingeladen an einer 
«Teilete» teilzunehmen: Für Getränke ist ge-
sorgt. Etwas Kleines zum Essen/Teilen bringt 
jeder und jede selber mit. So ergibt sich ein 

buntes Buffet, an dem wir den Abend gemüt-
lich ausklingen lassen dürfen. 
Es sind Alle herzlich eingeladen, daran teil 
zunehmen! 
Wir freuen uns! 
Frauenbund Gansingen

Kräutersegnung 

In vielen katholischen Pfarreien werden am 
Hochfest «Mariä Himmelfahrt» Kräuter und 
Blumen gesegnet. Menschen erhoffen im Se-
gensgebet der Kräuterweihe für sich und ihre 
Umwelt heilende Kraft.
Im Gottesdienst vom 16. August, um 18.00 
Uhr in Gansingen werden Kräuter und Blumen 
gesegnet.
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Kaisten – St. Michael, Ittenthal – St. Maria 

Sekretariat
Nicole Bucher 
062 874 24 76 
pfarramt@kath-kaisten.ch

Webseite: www.kath-kaisten.ch

Religionsunterricht

Schuljahr 2025/2026
Nun heisst es wieder zurück in die Schule und 
in den Alltag. Zum Schulanfang wünschen 
wir allen Kindern viele interessante und fröh-
liche Erlebnisse mit ihren Schulkameraden 
und Lehrpersonen. Alles Gute und Gottes Se-
gen geht auch an die Kinder, die in den Kinder-
garten oder in die erste Klasse kommen und 
an die Jugendlichen, die in die Oberstufe kom-
men resp. nach der Oberstufe nun den Schritt 
in die Berufswelt wagen oder eine weiterfüh-
rende Schule besuchen. 
 
Den kirchlichen Religionsunterricht erteilen:
1. Klasse ökumenisch: Marta Tabken
2. Klasse ökumenisch: Bea Olivito
3. Klasse (und Erstkommunion): Bea Olivito
4. bis 9. Klasse: Marlène Schilling
 
Zur Erstkommunionvorbereitung sind die 

Schüler:innen der 3. Klasse eingeladen. Die 
Erstkommunion findet am Sonntag, 26. April 
2026, um 10 Uhr statt.
 
Zur Firmung werden die Jugendlichen mit 
Jahrgang 2008 und 2009 eingeladen. Die Fir-
mung findet am Samstag, 19. September 
2026, um 16.00 Uhr statt. 

Mittwoch-Rosenkranz

In der Sommerpause machte die Rosenkranz-
gruppe bereits zum 4. Mal eine kleine Wall-
fahrt nach Todtmoos und nahm an einer 
Messfeier einer Wallfahrtsgruppe aus Walds-
hut teil. Ein Kaffeehalt mit feinem Kuchen 
rundete den Ausflug in den Schwarzwald ab.

Wiederbeginn des Mittwoch-Rosenkranzes 
am 13.8.2025. Neue Teilnehmer/innen sind 
herzlich willkommen.

Blumen-/Kräutersegnung

an Maria Himmelfahrt
Im Rahmen von «Maria Himmelfahrt» laden 
wir Sie ein, Ihre zu Büscheln gebundenen Blu-
men und Kräuter in der Kirche vor den Altar 
zu legen und im Gottesdienst segnen zu las-
sen. In Kaisten am 15. August, in Ittenthal am 
17. August. Der Kirchenchor Kaisten freut sich, 
die Feier am 15.8. mit Marienliedern mitzu-
gestalten. 

Sulz – St. Peter und Paul

Sekretariat
Pia Müller 
062 875 12 28 
Dienstag und Freitag 9.00–11.30 Uhr 
pfarramtsulz@bluewin.ch

Webseite: www.kathkirche-sulz.ch

Gesucht «Glöckner/In»

St. Margareta Kapelle in Rheinsulz
Das Team vom «S'Glöggli lüüte», wie sie sich 
liebevoll auf dem WhatsApp Chat nennen, 
sucht neue Mitglieder, welches sie beim Glo-

ckenläuten unterstützt. Nicht nur bei Sonnen-
schein, sondern auch bei Regen, Kälte und 
Schnee, wird das ganze Jahr hindurch die 
Glocke der Margaretakapelle täglich um 19 
Uhr geläutet. «Ziehe Deine Schuhe aus, denn 
Du stehst auf heiligem Boden» (Ex 3,5). Mit 
diesem Satz fordert Gott im brennenden Dorn-
busch Mose Respekt ab. Auch wir stehen in 
der Margaretakapelle auf heiligem Boden. Seit 
1000 Jahren sind Menschen an genau diesem 
Ort Gott begegnet. Herzlichen Dank an das 
ganze Team und auch an Bernadette Ulmann, 
welche die Kapelle pflegt. 
Bei Interesse am Glockenläuten, z. Bsp. einmal 
in der Woche, bitte bei Helene Gertiser melden, 
079 677 89 92 oder helene,gertiser@bluewin.

ch. Das Team freut sich auf weitere Mitglieder 
- herzlich willkommen.

Barbara Stäuble, Josy Gürtler, Benno Erhard, Helene 
Gertiser, Erich Frei 
Auf dem Bild fehlt André Jung
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Maria Himmelfahrt

Blumen- und Kräutersegnung
Wortgottesdienst ohne Kommunionfeier mit 
dem Frauenbund in der Lourdesgrotte. Sie sind 
eingeladen, Ihre Blumen- und Kräutersträus-
se zur Segnung mitzubringen. Das Segnen der 
Kräuter ist ein Zeichen des Dankes für die 
Heilkräfte, welche Gott in die Natur hinein-

legt und wir nutzen dürfen. Anschliessend an 
den Gottesdienst organisiert der Pfarreirat 
eine kleine Festwirtschaft mit Wurst Brot, 
Kuchen und Getränken. Wir freuen uns auf 
ein gemütliches Zusammensein mit Gross und 
Klein. Bei schlechter Witterung findet der Got-
tesdienst in der Kirche und das Essen im Pfar-
reisaal statt.
Freitag, 15. August, 10.30 Uhr
Frauenbund und Pfarreirat

Gottesdienste

Sonntag, 10. August
09.30 Laufenburg

Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Jahrzeit: Theo und Ruth Bernhard, 
Antonino Bruno 
Kollekte: Palliative Care-Begleit-
dienst Region Fricktal

11.00 Ittenthal
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Jahrzeit: Georg Keller-Welte, 
Maria Hilda Näf, 
Anton und Frieda Weber-Huber 
Kollekte: Palliative Care-Begleit-
dienst, Region Fricktal

11.00 Mettau
Eucharistiefeier, Pfarrer Stefan 
Essig 
Kollekte: Für finanzielle Härtefälle 
und ausserordentlich Aufwendun-
gen  
Jahrzeit: Maria Essig-Zumsteg, 
Theresia Ipser-Oeschger, Anna, 
Eugen und Margrit Ipser

Montag, 11. August
19.00 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 12. August
09.00 Ittenthal

Rosenkranzgebet 
--> erstes Rosenkranzgebet nach 
den Sommerferien

09.00 Kaisten
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
mit Anbetung

09.00 Mettau, Wendelinskapelle Wil
Rosenkranzgebet

15.45 Laufenburg, Alterszentrum 
Klostermatte
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore

Mittwoch, 13. August
09.00 Kaisten

Rosenkranzgebet 
--> erstes Rosenkranzgebet nach 
den Sommerferien

19.00 Laufenburg
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Gedächtnis: Cécile Stephan-Nie-
derberger und Tochter Beatrix

Freitag, 15. August
Mariä Himmelfahrt
10.30 Sulz, Lourdesgrotte

Wortgottesdienst ohne Kommu-
nionfeier mit dem Frauenbund und 
Kräutersegnung, 
anschliessend kleine Festwirt-
schaft durch den Pfarreirat. Bei 
schlechter Witterung findet der 
Gottesdienst in der Kirche und 
das Essen im Pfarreisaal statt. 
Kollekte: Unterhalt Lourdesgrot-
te

11.00 Kaisten
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Blumen- und Kräutersegnung 
Musik: Kirchenchor Kaisten 
Kollekte: Spitex Kaisten 
--> Gerne dürfen Sie Ihre zu 
Büscheln gebundenen Blumen und 
Kräuter in der Kirche vor den 
Altar legen und sie im Gottes-
dienst segnen lassen.

Samstag, 16. August
18.00 Gansingen

Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Kräutersegnung 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
Jahrzeit: Anna Klara Stucki-Senn, 
Ida und Otto Erdin-Schöpfer und 
Angehörige, Josef Schraner-Hut-
ter, Irma und Stefan Steinacher-
Bartholdi

Sonntag, 17. August
09.30 Laufenburg

Eucharistiefeier 
mit Kräutersegnung 
Kollekte: Spitex Regio Laufenburg

11.00 Ittenthal
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Blumen- und Kräutersegnung 
Kollekte: Spitex Kaisten 

--> Gerne dürfen Sie Ihre zu 
Büscheln gebundenen Blumen und 
Kräuter in der Kirche vor den 
Altar legen und sie im Gottes-
dienst segnen lassen.

Montag, 18. August
19.00 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 19. August
09.00 Gansingen

Eucharistiefeier, Kaplan Isidore
09.00 Ittenthal

Rosenkranzgebet
09.00 Mettau, Wendelinskapelle Wil

Rosenkranzgebet
15.45 Laufenburg, Alterszentrum 

Klostermatte
Eucharistiefeier, Kaplan Isidore

Mittwoch, 20. August
09.00 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00 Laufenburg

Eucharistiefeier, Kaplan Isidore

Donnerstag, 21. August
19.00 Gansingen

Friedensfeier 
gestaltet vom Frauenbund 
Gansingen

Freitag, 22. August
19.00 Sulz

Eucharistiefeier, Kaplan Isidore 
Gedächtnis: Jeanette Weiss-Rei-
mann 
Jahrzeit: Rosa Rüede, Maria 
Peyer-Stocker 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie

Unsere Verstorbenen

Marcel Tröndle, Laufenburg, 1940, † 29. 
Juli 
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Veranstaltungen

Freitag, 12. September
18.00 SOMMERABSCHLUSSFEST 

Musik, Spiele, Grillieren und 
Holi-Farbspektakel. Beim Jugend-
treff "Freakhall in Gipf-Ober-
frick. 

Samstag, 13. September
18.00 LET`S SING & PRAY 

Jugend-Lobpreis-Gottesdienst in 
der Röm.-kath. Pfarrkirche in 
Frick.

Freitag, 26. September
19.00 #FRIDAY NIGHT

Offener Treff für Teens ab der 
Oberstufe, in Rheinfelden.

Highlights im August und 
September

Unser neues Schuljahresprogramm beginnt 
mit den Erlebnistagen, die von Mittwoch, 06. 
August bis Freitag, 08. August in D-Südbaden 
stattfinden. Neben einer geführten Kanutour 
erwartet unsere Gruppe ein Abeneteur im 
Kletterwald, ein Besuch in der Badi sowie im 
Europapark in Rust. Der Bericht von dieser 
Aktion wird in der nächsten Ausgabe veröf-
fentlicht. 

Weiter geht es am Freitag, 12. September mit 
dem Sommer-Abschlussfest beim Jugendtreff 
Freakhall in Gipf-Oberfrick. Bei diesem Anlass 
gibt es ab 18.30 Uhr ein buntes Programm und 
feine Würste vom Grill. Für 20.30 Uhr ist zu-
dem eine Holi-Farbenparty geplant - ein ganz 
besonderes Highlight. 

Nur einen Tag später, am Samstag, 13. Sep-
tember findet in der katholischen Kirche in 
Frick der Jugendgottesdienst "Let`s sing & 
pray" statt. Beginn ist um 18 Uhr. Herzliche 
Einladung auch dazu!
Das komplette Jahresprogramm liegt in ge-
druckter Form in den Pfarrkirchen im Fricktal 
zum mitnehmen auf. 

Mach mit – Neue «Impuls-
gruppe»

Dieses Angebot richtet sich an Jugendliche ab 
16 Jahren und junge Erwachsene, die sich 
gerne treffen möchten, um sich in ungezwun-
gener Atmosphäre über Fragen des Glaubens 
auszutauschen, zusammen Bibel zu teilen oder 
auch gemeinsam Gottesdienste zu besuchen. 

Das nächste Treffen findet am Do. 02.10.2025 
um 19 Uhr statt. Bei Interesse wird es zudem 
am 20.09. / 21.09. ein Impuls-Weekend geben. 
Du hast Interesse, rein zu schauen? Dann mel-
de dich gerne bei uns für weitere Infos. 

#Friday Night

Auch im neuen Schuljahr wird es die Veran-
staltungsreihe #Friday Night geben, wo du 
dich an einem Freitagabend mit Freunden in 
Räumen der Pfarreien treffen kannst, mal mit 
Spielen und Musik, mal mit Kreativangeboten 
oder auch mit thematischen Inputs - aber im-
mer mit einem feinen Snack. 
Die nächste #Friday Night findet am Freitag, 
26. September 2025 um 19 Uhr in Rheinfelden 
im Treffpunkt statt. Save the Date! 

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso 
Fricktal

Birr-Lupfig – St. Paulus
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Agenda
Veranstaltungen 

Abendmeditation
Fr 29.8., 19.30 bis 20.30 Uhr. Lourdes-
grotte, oberhalb Sulz. Frauen und 
Männer setzen ein Zeichen für den 
Geist der Gleichberechtigung, des 
Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche. Organisation/Leitung: Pfarrei-
rat Sulz, Bernhard Lindner. Auskunft: 
bernhard.lindner@kathaargau.ch, 
T 079 259 14 30

Selbstbestimmt leben bis zuletzt
Do 4.9., 14 bis 16.30 Uhr oder Fr 5.9., 
9 bis 11.30 Uhr. Kirchgemeinde 
Thomas, Hegenheimerstrasse 229, 
4055 Basel. Informationsanlass zu den 
Themen Patientenverfügung, Vorsor-
geauftrag, Nachlassplanung, Erbrecht 
und Testament. Die Veranstaltungen 
der Caritas sind kostenlos. Anmeldung 
bis 22.8.: event@caritas.ch,  
T 041 419 24 19

Gemeinsam auf dem Weg zur Erst­
kommunion
Sa 6.9., 13.20 bis 17 Uhr. Agrino, 
Vogelrüti 117b, 5443 Niederrohrdorf. 
«Aus vielen Körnern gibt es Brot, aus 
vielen Trauben gibt es Wein, aus vielen 
Menschen wird Gemeinschaft.» Das 
wollen wir zusammen erleben, indem 
wir Trauben ernten und pressen, 
Körner säen, mahlen, Teig kneten, Brot 
backen und dieses natürlich dann auch 
beim Zvieri gemeinsam teilen und 
geniessen. Tagungsbeitrag: 25 Franken 
pro teilnehmende Person in bar oder 
per Twint. Anmeldung/Auskunft bis 
20.8.: info@frauenbund-aargau.ch oder 
www.frauenbund-aargau.ch

Mit Maria von Magdala zu Tisch
So 7.9., 9 bis 10 Uhr. Kath. Kirche 
St. Goar, Muri. Frauenpower in der 
Kirche damals und heute. Frauen und 
Männer setzen ein Zeichen für den 
Geist der Gleichberechtigung. Organi-
sation/Leitung: Jessica Zemp, Bernhard 
Lindner. Auskunft: bernhard.lindner@
kathaargau.ch

Ostinato Konzerte
So 14.9., 16 Uhr. Schulhaus Margeläcker, 
Aula, Margelstrasse 8, Wettingen. 
Silvan Dezini, Violine, und das Kurpfäl-
zische Kammerorchester spielen Werke 
von Mozart, Mendelssohn und Dvořàk. 
Eintritt frei, Kollekte.

10. Aargauer Kapellenwanderung
Sa 20.9., 10 bis 17 Uhr. Treffpunkt: 
Reisezentrum SBB, Bahnhofsunterfüh-
rung Baden. Die spirituelle Wanderung 
startet in der Stadtkirche Baden. Nach 
Führung durch Kirche und Kirchen-
schatz und Pilgersegen in der Sebasti-
anskapelle geht es zur Dreikönigska-
pelle im Badener Bäderquartier, der 
Limmat entlang zur Kapelle Mariawil 
und den Kapellen Antonius und 
Ludwig in Turgi. Mittagsverpflegung 
aus dem Rucksack. Bei jedem Wetter. 
Leitung: Bernhard Lindner. Auskunft/
Anmeldung bis 14.9.: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 9. August
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Grosshöchstetten. 
 Radio SRF 1, 18.50 Uhr
Wort zum Sonntag mit Jonathan 
Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 10. August
Röm.­kath. Predigt mit Peter Zürn, 
Pfarreiseelsorger, Klingnau. 
 Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 16. August
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche St. Ulrich in Veltheim. Radio 
SRF 1, 18.50 Uhr
Wort zum Sonntag mit Tatjana Oesch, 
röm.-kath. Theologin. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 17. August
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarrkirche St. Georg in Jockgrim 
(Bistum Speyer). ZDF, 9.30 Uhr
Ev.­ref. Predigt mit Pfarrer Philipp 
Roth, Binningen-Bottmingen. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr
Sternstunde Religion. Spiritualität im 
Alltag. Was verleiht dem Leben Tiefe? 
Biografien sind niemals stromlinienför-
mig, ihre Verästelungen nicht voraus-
zuahnen. Manchmal schlägt der Zufall 
zu. Oder ist es Gott, der die Lebensbah-
nen lenkt? SRF 1, 10 Uhr
Die Schweizergarde – Das geheime 
Leben im Vatikan. Die Dokumentation 
von Jesùs Garcés Lambert blickt auf die 
Vergangenheit und Gegenwart der 
berühmten Schweizergarde. SRF 1, 
12.55 Uhr

Dienstag, 19. August
Sternstunde Religion. Evangelikale – 
Mit Gott an die Macht. Ihr Einfluss auf 
Politik und Gesellschaft wächst. Eine 
Reportage. SRF Info, 11 Uhr
Sternstunde Philosophie. Die Macht 
der Gefühle – Von Angst bis Zorn. Ein 
Gespräch mit dem Philosophen Dominik 
Perler. SRF Info, 12 Uhr
Perspektiven Sommerserie «Gott und 
Pop». Jeweils sonntags vom 13. Juli bis 
17. August. Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 10. August
19. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: 
Weish 18,6–9; Zweite Lesung: Hebr 
11,1–2.8–19; Ev: Lk 12,32–48

Sonntag, 17. August
20. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Jer 
38,4–6.7a.8b–10; Zweite Lesung: Hebr 
12,1–4; Ev: Lk 12,49–53

Agenda
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Die Schweiz hat mit Bruder Klaus einen Nationalheiligen, der weit über 
die Landesgrenzen hinaus bekannt ist. Jahr für Jahr pilgern viele Men-
schen in die Ranftschlucht im Kanton Obwalden, um innezuhalten, Rat 
zu suchen oder sich inspirieren zu lassen. Vor über 500 Jahren lebte 
dort Bruder Klaus von Flüe während 20 Jahren als Einsiedler. Zuvor 
hatte er seine Frau Dorothee Wyss und seine Kinder mit deren Einver-
ständnis verlassen. Der Eremit im Ranft wurde zum vielbesuchten Rat-
geber, Mittler und Friedensstifter. 1947 wurde er heiliggesprochen.

Wache Erinnerungen
Der Förderverein Niklaus von Flüe und Dorothee Wyss in Sachseln 
hält die Erinnerung an Bruder Klaus mit einem vielfältigen Programm 
auch heute wach. Aktuell lanciert der Verein einen Podcast. In «Bruder 
Klaus – der Podcast» lädt Moderator Thomas Philipp Reiter unterschied-
liche Gäste ein und spricht mit ihnen über Themen wie Spiritualität, 
Politik, die Schweiz, Geschlechtergerechtigkeit, Religion und Kirche. 
Die Perspektive ist dabei stets das Wirken und die Glaubensbasis des 
Heiligen.

Persönliche Zugänge zum Bruder Klaus
In der ersten Folge spricht der Moderator mit Ernst Fuchs, der seit 2022 
als Bruder-Klausen-Kaplan amtet und für die Wallfahrt in den Ranft 
zuständig ist. Diese erste Folge gibt einen kritischen Überblick über das 
Leben und die Geschichte(n) rund um Bruder Klaus. In der zweiten 
Folge besucht Reiter den Schauspieler Markus Amrein, der den Natio-
nalheiligen in der SRF-Serie «Die Schweizer» verkörpert hat. (eme)

Bruder Klaus zum Hören
Im «Bruder-Klaus-Podcast» geht es um The-
men von Spiritualität bis Politik. Immer im 
Fokus: Bruder Klaus
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Filmtipp

Life of Chuck

Die Erde tut sich auf und verschluckt ganze Landstriche. Die 
Apokalypse nimmt ihren Lauf. Die ganze Technik, an der die 
Hoffnung der Menschen auf eine bessere Zukunft hängt, gibt 
ihren Geist auf. Das Internet ist tot. Alles strebt seinem Ende 
zu, als plötzlich überall Plakate mit dem Konterfei von Charles 
«Chuck» Krantz hängen, auf denen dem Buchhalter für 
35 Dienstjahre gedankt wird. 
In drei Kapiteln lernen wir nun diesen Chuck kennen. Wie er 
nach dem Tod seiner Eltern bei seinen Grosseltern aufwächst. 
Wie er von seiner Grossmutter das Kochen und Tanzen und 
vom Grossvater die Schönheit der Mathematik lieben lernt. 
Chuck lebt sein Leben, eines unter vielen anderen und doch 
eines, wie kein anderes. Als er unheilbar krank wird und stirbt, 
geht seine Welt mit ihm unter. Der Film zieht einen in den 
Bann, weil er mit magischen Kniffs die individuelle Perspek-
tive von Chuck radikal ins Zentrum setzt, sodass Chucks 
Schicksal mit dem der Welt verschmilzt.

Eva Meienberg

«Life of Chuck»; USA, 2024; Regie: Mike Flanagan; Besetzung: 
Tom Hiddleston, Mark Hamill, Chiwetel Ejiofor; Verleih: 
dcmstories.com; Kinostart: 31. Juli
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Projektionsfläche Maria
Am 15. August feiern katholische Menschen auf der gan-
zen Welt Mariä Himmelfahrt. Wir nehmen dieses Fest zum 
Anlass, einen Blick auf Mariendarstellungen im Wandel 
der Zeit zu werfen.

Leonie Wollensack

Quelle alle Bilder: Wikimedia Commons

Die erste Darstellung
… finden wir wahrscheinlich in den Katakom-
ben von Priscilla in Rom. Hier liessen sich im 
3. Jahrhundert die ersten Judenchristen 
beisetzen. Wir sehen Maria mit Kind auf dem 
Schoss. Vor ihr ein Mann, der eine Schrift-
rolle in der Hand hält. Die erste Darstellung 
von Maria ist die einer junge Frau, durch die 
sich die biblische Prophetie erfüllen soll.

Fusion zweier Traditionen
Als das Christentum sich in der griechisch-
römischen Welt verbreitet, verschmilzt die 
aus dem Judentum entstandene christliche 
Tradition mit den Traditionen der «Heiden». 
Aus dieser Fusion entsteht die Tradition 
der Ikone. Das ist ein Abbild, das die Gegen-
wart der dargestellten Person vermittelt. 
Mit ihrer Hilfe stellten römische Kaiser aus 
der Ferne ihre Präsenz im Reich sicher. Sehr 
schnell wird Maria ein beliebtes Motiv dieser 
Bilder, auf denen ihr Gesicht – wie das der 
Kaiser – mit Gold umrahmt wird. Daraus ent-
steht das Motiv des Heiligenscheins.

Die barmherzige Schützerin
Im 13. Jahrhundert kommt eine neue 
Art der Darstellung auf: die Schutz-
mantelmadonna. Dieser neue Marien-
bildtypus steht für eine barmherzige 
Maria. Sie überragt und beschützt die 
Welt. Dabei trägt sie einen königlichen 
Mantel, unter den sich die gesamte 
Christenheit drängt.

Ethnische Facetten
Der Marienkult belgeitet die Europäer bei der Kolonialisierung. Es 
kommt zu einer sogenannten Akkulturation: Viele nichteuropäische 
Völker verehren Muttergottheiten und beginnen, ihre Muttergöt-
tinen mit Maria zu identifizieren. Maria nimmt die Züge der lokalen 
Bevölkerung an. Es entstehen Figuren, die die Marienverehrung mit 
Aspekten der indigenen Kulturen mischen. Wir sehen hier ein Beispiel 
aus Bolivien. Die Jungfrau von Potosi verschmilzt wie die Pachamama 
der Inka mit dem Berg.

Symbol der Ermächtigung
Maria war viele Jahrhunderte lang Projektionsfläche eines männlich 
geprägten Ideals: Jungfräulichkeit als Tugend, der weibliche Körper 
unter Kontrolle. Feministinnen zeichnen in den letzten Jahrzehnten ein 
anderes Bild von Maria. Sie wird zur Akteurin, die ihr Schicksal selbst in 
die Hand nimmt. Die «Our Lady» von Alma López blickt selbstbewusst 
zurück zu den Betrachtenden und trägt dabei einen Bikini aus Rosen. 
Ihre Haltung und ihr Blickkontakt widersprechen der traditionellen 
Darstellung der Jungfrau. Sie ist ein Symbol für die Ermächtigung von 
Frauen im Allgemeinen und von indigenen Mexikanerinnen im Speziellen. 

Kirchenlatein


